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Dentſches Reich.
Ein neuer „Fall Hampe“ wird aus Braunſchweig be-

richtet. Derſelbe betrifft den früheren Stadtdirektor v. Damm.
Es wird darüber n berichtet

Bei der am Sonntag, 26. September, von der Vaterländiſchen
Vereinigung „Brunonia“ in Wolfenbüttel veranſtalteten Geburts-
tagsfeier des Herzogs ron Cumberland war als Feſtredner Herr
v. Damm in Ausſicht genommen wegen eines Tags zuvor
in ſeiner Familie vorgekommenen Todesfalles mußte er hiervon
jedoch Abſtand nehmen. Jnfolgedeſſen wurde die Rede
vom Rechtsanwalt v. Dähne gehalten. Am Montag
erhielt nun Herr v. Damm in ſeiner Eigenſchaft als
Reſerveoffizier ſeitens des Bezirkskommandos II die
Aufforderung, das Manuſtkript der von ihm gehaltenen Rede ein
zureichen. Der Wahrheit gemäß erwiderte Herr von Damm, daß
die Rede nicht von ihm gehalten ſei. Gleichzeitig wurde er
aufgefordert, ſeinen Austritt aus der Vaterländiſchen
Vereinigung, die welſiſche Zwecke verfolgt, anzumelden. Herr
von Damm will dies jedoch nicht, er will vielmehr den
J wjenweg einſchreiten und ſich nöthigenfalls an den Kaiſer
wenden.

Auf den Ausgang dieſer Angelegenheit darf man umſo
mehr geſpannt ſein, als auch noch verſchiedene andere Reſerve
offiziere, die eine gleiche un Ueberzeugung haben, an ihm
betheiligt ſind. Die Sache ſcheint noch nicht genügend geklärt,
um ſich darüber ſchon ein endgiltiges Urtheil zu bilden jeden
e es nur mit Genugthuung zu begrüßen, wenn die
reußiſche Militärbehörde gegen das Welfenthum in möglichſt
charfer Form vorgeht.

Die Dienſtentlaſſung und kriegsgerichtliche Beſtrafung eines
Aſſeſſors Hampe in Braunſchweig, der bis dahin in ſeinem
Militärverhältniß Landwehrlieutenant war, wird natürlich von
der dortigen Propaganda als ein „preußiſches Un
recht“ behandelt, das durch eine Jnterpellation im Reichstag
noch beſonders zu ſühnen ſei. Gegen das Letztere wird wenig
einzuwenden ſein, denn im Reichstage werden ſehr viel Dinge
vorgebracht, die der Erörterung vor dem Lande minder bedürftig

Dagegen halten wir es durchaus nicht für nothwendig,
aß außerhalb der welfiſchen Bewegung ſtehende Organe,
leichviel welcher Parteiſchattirung, darum in das Horn der
raunſchweigiſchen „Rechtspartei“ ſtoßen müſſen. Selbſt nach

der Darſtellung des Organs dieſer Partei, der ſogenannten
„Deutſch Föderaliſtiſchen Korreſpondenz“, liegt der Thatbeſtand
klar genug, um zu erkennen, daß nicht nur ein grober Verſtoß
gegen die militäriſche Disziplin überhaupt, ſondern auch eine
dreiſte Heraus forderung gegen Preußen aus
einem zum preußiſchen Kontingente gehörenden einzelſtaat-
lichen Truppentheil vorliegt. Herr Hampe iſt zu einer Uebung
„nach außerhalb“ befohlen worden ſein Geſuch, in Braun
ſchweig üben zu dürfen, „da ſeine Frau ſchwer leidend ſei“,
wird abgelehnt. Er wendet ſich nun angeblich in einem „Privat-
brief“ an den ihm „befreundeten“ Bezirkskommandeur, um ſich
über den „Modus“ zu „informiren“, unter welchem
er ſeinen Abſchied nehmen könne. Dieſe Jnformation
iſt indeß nicht nur eine Darlegung ſeines Stand-
punktes, „der ſich bei ihm erſt im Laufe der letzten Jahre
entwickelt hat und entwickeln konnte“, ſondern direkt ein

Pronunziamento. reußen habe trotz Aufhebung
es Welfenfonds und trotzdem ſich der Herzog von Cumberland

auf den Boden der Reichsverfaſſung geſtellt, ſeinen Widerſpruch
gegen die ſſeige de desſelben in Braunſchweig aufrecht er
halten. „Jnfolge deſſen aber widerſtrebt es mir, gerade dem

Staate Dienſte zu leiſten, der dieſen Widerſpruch andauernd
r Dann folgt eine Anſchuldigung von braun-
chweigiſchen Ofſizieren des Beurlaubtenſtandes, daß ſie

gerade dächten, wie Herr Hampe, nur nicht die gleiche
Konſequenz zögen, und der Schluß lautet wörtlich:
„Jnzwiſchen aber gebe ich mich der Zuverſicht hin, daß durch
Euer Hochwohlgeboren geneigte Jntervention ein angenehmer
Ausgleich in meiner Lage zu finden iſt.“ Dieſe wörtlich
wiedergegebenen Stichproben genügen wohl zunächſt, um die oben
angeführte Berufung des Herrn u auf ſeine häuslichen
Verhältniſſe als Behinderungsgrund eigenartig zu illuſtriren. Sodann iſt der Bezirkskommandeur nicht nur deſrenndet, P

auch Vorgeſetzter. Das Schreiben betrifft eine dienſtliche An
gelegenheit, und daß der Bezirkskommandeur dies lediglich vom
dienſtlichen Standpunkt aufzufaſſen hatte, ergiebt der Stil des
Briefes. Wenn man in einer ſolchen Herzensbedrängniß an
eine „befreundete“ Seite eine private Anfrage richtet, iſt doch die
Anrede „Euer Hochwohlgeboren geneigte Jntervention“
nicht üblich. Das iſt die Sprache dienſtlicher Geſuche.
Herr Hampe hat ſich ſomit einfach eine ſchwere
Verletzung ſeiner militäriſchen Obliegenheiten zu Schulden kommen
laſſen, über welche er als alter Offizier nicht im Unklaren ſein
konnte, und hat um ſo weniger auf Sympathie dabei Anſpruch,
weil die Doppelſeitigkeit der verſchiedenen Schreiben und die
nachher erfolgte Behandlung des Zwiſchenfalles in der welfiſchen
Preſſe den kaum noch anzuzweifelnden Verdacht erweckt, daß es
ſich um eine wohlüberlegte, welfiſche Demonſtration dabei
handelt. Welche Bedeutung dieſe hat, erläutern die vor drei
Jahren in Braunſchweig erſchienenen „Politiſchen Briefe“,
welche als eine „drängende Frage“ die Regelung der Thron-
folge in Braunſchweig behandelten und worin zu leſen war:

„Die nicht kompetent beſtätigte Nachricht, daß der
junge Prinz Georg Wilhelm von Cumberland in die ſächſiſche
Armee eintreten ſolle, kann ſelbſt, wenn ſie ſich bewahrheitet, in der
Sache nichts ändern, denn in dem Eintritt iu die ſächſiſche Armee
liegt an ſich durchaus nicht eine ſtaatsrechtliche Anerkennung des
Beſitzſtandes im Deutſchen Reich und ein Verzicht auf die Anſprüche
an die Krone von Hannover. Laſſen doch die ſtarrgeſinnten
Welfen ſchon lange ihre Söhne Dienſte in der ſächſiſchen Armee
nehmen, gerade weil ſie dadurch die Anerkennung des preußiſchen
Beſitzes von Hannover zu umgehen glauben.“

Die hier gekennzeichnete Stimmung, die damals, als der
Welfenfonds herausgezahlt wurde und ſich ein die Anſprüche
der Reichseinheit befriedigender Ausgleich anzubahnen ſchien,
neue Nahrung erhielt, iſt genau dieſelbe, die aus der vorſtehenden
Aktion ſpricht und dadurch daran erinnert, was das Reich zu
erwarten hat, wenn die ſich in ſolcher Weiſe äußernden welfiſchen
Aſpirationen überdies hinter dem Einfluß eines Bundesfürſten
Deckung ſuchen könnten.

Ein Hauch von geſundem Menſchenverſtand, ſchreibt die
„K. Z.“ treffend, hat wieder einmal die Stirnen der ſozialdemokratiſchen
Führer berührt und wegen dieſes bischens Vernunft hatten ſie auf
dem Hamburger Parteitage ihre liebe Noth mit den Genoſſen, mit
denen ſie ſich gründlich herumzanken mußten. Schippel und Bebel
hatten nämlich die verſtändige Erwägung angeſtellt, es ſei richtig, die
Arbeiter, die nun einmal in den Krieg ziehen müßten, mit den beſten
Geſchützen zu verſehen und äußerlich ſo auszuſtatten, daß ſie nicht
zu einer weithin ſichtbaren Zielſcheibe würden. Damit iſt ein Ge-
danke von weittragender Bedeutung geſtreift. Wenn das Heer aus
den Söhnen unſeres Volkes beſteht und die Aufgabe hat,
den vaterländiſchen Boden zu vertheidigen und die friedliche nationale
Arbeit zu ermöglichen, dann iſt es die verdammte Pflicht
und Schuldigkeit der Volksvertretung, das Heer ſo ſtark zu

machen, daß es nicht von vornherein dem Feind zur Beute wird.
Und was vom Heere gilt, gilt auch von der Marine. Schippel und
Bebel waren nun weit davon entfernt, ihren vernünftigen Gedanken
auch die geringfügigſte praktiſche Folge zu geben. Sie dachten, dem
deutſchen Heere die beſten Waffen, und dann gingen ſie hin und
ſtimmten gegen die beſten Waffen. Jhre bleiche Angſt vor dem
blöden Vorurtheil der Maſſen ſiegte über ihre beſſere Einſicht. Und
in Hamburg baten ſie mit beweglichen Worten, die Herde möge es
doch diesmal um Gottes willen nicht verübeln, daß die Führer ganz
ſchüchtern und rein theoretiſch den Verſuch gemacht hatten, ihren Ver
ſtand zu gebrauchen. Die Genoſſen aber ſtanden verwirrt da und
ſchüttelten ihre harten Köpfe entſetzt ob der unerhörten Ketzerei der
Führer. Und noch einmal ſetzte Bebel ſie in Erſtaunen, als er
einem ſozialdemokratiſchen Flegel, der alle Andersdenkenden als
Strolche hinſtellte, ein Privatiſſimum darüber hielt, daß die einzelnen
Gegner ehrenhafte Männer ſeien. Das kam den Genoſſen wieder
ganz ſpaniſch vor das klang ſo ganz anders als die Bergpredigt
der ſozialdemokratiſchen Preſſe, die Tag für Tag das geſammte
Bürgerthum in einen allgemeinen Sündenpfuhl hinabſtößt, von dem
die ſozialdemokratiſche Tugend ſich ſchaudernd abwendet. Ja ja,
wenn die Bebel und Schippel und Auer und Schönlank einmal aus
plaudern wollten, wie ſie über die „Genoſſen“ denken, da würden Dinge
zum Vorſchein kommen, die in Knigges Umgang mit Menſchen nicht vor
geſehen ſind. Der Zwanz, ſich im Einzelnen mit der praktiſchen
Ausgeſtaltung der Verhältniſſe zu befaſſen, wirkt eben ſelbſt auf die
bockbeinigſten Menſchen mäßigend, beruhigend und aufklärend;
Radikalismus verträgt ſich nur mit holder Ahnungsloſigkeit. Man
wird die praktiſche politiſche Bedeutung dieſer Dinge nicht hoch ver
anſchlagen dürfen. Aber man muß doch jeden kleinen Sieg, den der
geſunde Menſchenverſtand irgendwo über Verhetzung, Verſchulung
und Parteiverſtocktheit erringt, als einen bedeutſamen Vortheil, als
einen kulturellen Fortſchritt betrachten. Und es iſt eine troſtreiche
Erſcheinung, daß das Licht ſelbſt in den düſterſten Verließen närriſcher
Parteiweisheit kleine Ritzen findet, durch die es hineinſchlüpfen kann.

Der Beſchluß des Hamburger Parteitages betreffend die
Wahlbetheiligung der Sozialdemokraten an den preußiſchen
Landtagswahlen iſt im Grunde danach angethan, die bürger-
lichen Parteien mit Befriedigung zu erfüllen, denn er wird
hoffentlich zur unmittelbaren Folge haben, daß ſie ſich mehr
als bisher bemüht zeigen, ihre Schuldigkeit n
thun. Das Bewußtfein, im ungeſtörten Beſitz zu ſein, hat
bei Vielen einſchläfernd gewirkt und eine gewiſſe Stagnation
P Folge gehabt, die jetzt aufhören muß. Außerdem werden
ie bürgerlichen Gruppen durch die Bedrohung von

Seiten der Sozialdemokratie in verſtärktem Grade
auf die Politik der Sammlung und zurZurückſtellung der trennenden omente veranlaßt
werden. Der Gedanke eines Kartells zur Abwehr der
ſozialdemokratiſchen Anläufe wird wieder mehr An-
hänger gewinnen und, wie wir hoffen, auch für die ſpäteren
Reichstagswahlen fruchtbar werden. Von dieſem Stand-
punkte aus betrachtet möchte es ſich ſogar empfehlen, die
Landtagswahlen vor den Reichstagswahlen ſtatt-
ſern zu laſſen, vorausgeſetzt, daß auch regierungs-
eitig nichts unterbleibt, was das Zuſammengehen aller ſtaats

freundlichen Gruppen fördern kann. Die in Sachſen ge-
machten Erfahrungen legen es allen bürgerlichen Elementen als
eine unverbrüchliche Pflicht auf, auch in Preußen zu beweiſen,
was patriotiſcher Bürgerſinn vermag. Auf der anderen Seite
glauben wir, daß die Sozialdemokraten bei ihrem Verſuche,
ihre Bataillone zu formiren, eine nicht minder ſtarke Nieder-
lage als in Sachſen erleiden werden, denn der kühne Muth,
mit dem ſie ſich brüſten, wird vor den Fatalitäten einer
öffentlichen Stimmenabgabe ganz ſicherlich ſich

Kaiſer Wilhelm und Otto Ehlers.
Ein Mitarbeiter des „B. L. W der auf einer Meerfahrt zwiſchen

Honolulu und San Franzisko mit dem liebenswürdigen Forſcher
bekannt wurde, erzählt nach deſſen Mittheilungen eine Reihe
hafter Begebenheiten aus ſeinem Verkehr mit unſerem Kaiſer. Wir
theilen aus dem intereſſanten Berichte das Folgende mit. Daß Otto
Ehlers des beſonderen Wohlwollens und Vertrauens ſeitens des
Monarchen gewürdigt wurde, iſt allbekannt. Doch rühmte Ehlers ſich
dieſer Beziehungen nie, und wenn er gelegentlich auf mein neugieriges
Fragen manche Erinnerung aus den alten Tagen, in denen er mit
dem damaligen Prinzen Wilhelm zuſammen in Bonn ſtudirte, zum
Beſten gab, ſo geſchah dies unter dem Siegel ſtrenger Verſchwiegen
heit. „Jch wünſche nicht,“ meinte er, „daß es bekannt wird, denn
anrſer könnte denken, ich wolle mit ſeiner Perſon für mich Reklame
machen.

Ehlers iſt todt und wird nicht mehr in den Verdacht kommen,
Reklame zu machen. Und deshalb erachte ich mich heute meines Ver
ſprechens für entbunden.

Prinz Wilhelm verkehrte ſeiner Zeit in dem Bonner Korps
Boruſſia mit den einzelnen Korpsburſchen ganz wie mit ſeinesgleichen.
Er vertrug jeden Scherz und nahm auch ein derberes Wort nicht
übel. Ein einziges Mal war zwiſchen ihm und Ehlers, den er im
Verkehr ganz J bevorzugte, eine kleine Spannung, die aber
auch nur einen Tag wähtte, eingetreten. Beide ruderten nämlich
täglich zuſammen ein paar Stunden auf dem Rhein. Eines Tages
war der kleine Kahn feſigefahren die Jnſaſſen mußten einen Fiſcher
zur Hilfe rufen, der das Fahrzeug flott machen half und natürlich
ein Trinkgeld erwartete. Prinz Wilhelm zog ſeine Börſe und ſagte,
als er als kleinſte Münze einen Thaler darin fand. „Ehlers, könnenSie wechſeln Ehlers zog ſeine Vörſe, gab dem Fiſcher einen Thaler
und ſagte: „Königliche Hoheit, geben wir nur einen er.
Der dritte Mann im Deutſchen Reich muß nobel auftreten.“ Der
Prinz ſah ihn ſcharf an, ſchwieg und ruderte am nächſten Tage nicht
mit Ehlers, ſondern mit dem Grafen P. Der gute Graf

P aber, glücklich über die ihm widerfahrene Ehre, wollte
ſich als vorzüglicher Ruderer zeigen und ſtrengte ſeine Kräfte ſo ge
waltig an, daß alsbald ein Ruder zerbrach. Die Situation wurde
noch unangenehmer als Tags zuvor. Am dritten Tage forderte der
Prinz Ehlers wieder zum Rudern auf und ſchien deſſen dreiſte Be
merkung s zu haben. Als aber viele Jahre ſpäter der be
rühmte Afrikareiſende Ehlers dem deutſchen Kaiſer Wilhelm II. die
Geſandten eines afrikaniſchen Volksſtammes aus den deutſchen Schutz
gebieten zuführte, überreichte ihm der Kaiſer für jeden der fremden
Gäſte ein Geſchenk, darunter einen prachtvollen, ſehr koſtbaren
Brillantring für den Häuptling. „Majeſtät,“ meinte Ehlers, „die
Leute ſind ja mit jeder Kleinigkeit zufrieden. Ein ſolcher Ring iſt
ein viel zu koſtbares Geſchenk.“ Da hob der Kaiſer lachend den
Finger und ſagte: „Na, na, Ehlers! Sie waren doch in Bonn
immer ſo üppig. Sind Sie jetzt ſparſam geworden

Ein zweites Mal, als Ehlers wiederum dem Kaiſer eine Truppe
von Afrikanern vorſtellte, hatte der Monarch auf Ehler's Rath dem
Jntendanten der Königlichen Theater Grafen Hochberg den Vefehl
ertheilt, einige Theater-Garderobenſtücke, phantaſtiſche Helme, Mäntel
und dergl., als Geſchenke für die ſchwarzen Gäſte auszuſondern.
Als nun der Kaiſer mit Ehlers dieſe Gaben in Augenſchein nahm,
bemerkte er darunter einen imitirten, mit falſchen Steinen beſäten
Hermelinmantel. „Aber Hochberg,“ rief der Monarch lachend, „was
fällt Jhſien denn ein Den wollen Sie verſchenken So einen
feinen Mantel hab ich ja nicht einmal

Die hübſcheſte mir von Ehlers mitgetheilte Epiſode iſt indeſſen
wohl die folgende

m Korvpsleben beſtand und beſteht bei feierlichen Kommerſen
die Sitte des Zutrinkens von Korps zu Korps, Dies geſchieht in der
Weiſe, daß ſich z. B. der erſte Ehargirte des Korps „Palatia“ er-
hebt mit den ſtereotypen Worten „Jch habe die Ehre und das
Vergnügen, auf das Wohl des Korps „Boruſſia“ einen Ganzen zu
trinken.“ Der erſte Chargirte der „Boruſſia“ erhebt ſich ſodann und
erwidert: „Das Korps „Boruſſta“ dankt und trinkt.“ Gelegentlich
der Geburt eines Prinzen ſandte nun Ehlers an den Kaiſer ein
Glückwunſchtelegramm mit den Worten „Jch gef die Ehre und
das Vergnügen, auf das Wohl des jüngſten Hohenzollern einen
Ganzen zu trinken.“ Umgehend kam des Kaiſers Antwort: „Der
jüngſte Hohenzoller dankt und trinkt.“te

Wer Otto Ehlers nicht nur als C Schriftſteller, ſondern
auch als liebenswürdigen, feſſelnden Geſellſchafter kennen gefernt hat,
der wird die Vorliebe begreiflich finden, die der Kaiſer für dieſen

freimüthigen, humorvollen, dabei bis zur Tollkühnheit verwegenen
Mann unzweifelhaft hegte. Freilich war Ehlers zuweilen ſchroff und
nicht für Jedermann zugänglich. Mir kam, als ich ihn kennen lernte,
natürlich der Umſtand zu ſtatten, daß wir uns Beide an Bord eines
fremden Schiffes trafen, wo wir faſt die einzigen Deutſchen waren.
Ueberdies waren wir Leidensgefährten. Beim Auslaufen aus Honolulu
war an Bord Dysenterie ausgebrochen und hatte uns Beide ſo hart mit
genommen, daß wir weder ſchlafen, noch eſſen und vor Schwäche kaun
ſtehen konnten. Dann blieben wir ganze Nächte hindurch allein in der
Rauchkabine auf unſeren langen Schlafſtühlen, tranken einen Cognac
nach dem andern, erzählten uns alte Schnurren und lachten, bis uns
die Thränen über die Wangen liefen. „Was ſollen wir ins Bett
kriechen“, meinte Ehlers, „wegen des bischen kranken Gedärms. Ein
mal müſſen wir doch zum Kuckuck.

Daß es damit ſo ſchnell gehen würde, hat er aber nicht cçedacht.
Seine Augen blitzten von Unternehmungsluſt, er hatte ſich noch viel
zu thun vorgenommen.

Ein türkiſches Hochzeitsfeſt.
An den palmen und orangengeſchmückten Geſtaden des blauen

Bosporus, in der Nähe von Therapia, auf dem „Jali“, dem Sommer-
ſitz des Oberzeremonienmeiſters des Großſultans, fand dieſer Tage
die feierliche Vermählung der Tochter Munir Paſchas mit dem
Major Zia Bey nach ſtreng türkiſchem Ritus ſiatt. Die hohe
Stellung des Vaters der Braut, ſowie der Umſtand, daß das Palais
Munir Paſchas mitten in dem Geſandtſchaftsviertel gelegen iſt,
trugen dazu bei, eine große Zahl fremdländiſcher Reſidenten nach
dem hochzeitlichen Hauſe zu ziehen, um einer ſo intereſſanten
Phaſe türkiſchen Familienlebens als Zuſchauer beizuwohnen.
Denn nach türkiſcher Sitte werden beſondere Einladungen zu
r nicht ausgegeben. Ein Jeder iſt willkommen.

e mehr Gäſte erſcheinen, deſto luſüger iſt das Feſt, und glückbringend
iſt die große Zahl von Theilnehmern für das junge Paar. Daher
machten wir uns denn, ſo berichtet die Gattin eines bekannten
Diplomaten in Konſtantinopel mehre e Freudinnen und ich, auf
den Weg nach dem Luſtſchloß Munir Paſchas. Wir beſtiegen eine
„Caique“ und fuhren den Bosporus hinauf bis zu der Marmor
treppe, die in den Garten des Oberceremonienmeiſters führt. Dor
ſchaukelte bereits eine ſo große Zahl von Booten und kleineren
Dampfern bunt durcheinander, daß wir einige Mühe hatten, der
Land nglag ginn zu erreichen.

reppe waren zwei Reihen koſtbar gekleideter EunuchenAn der
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in den äußerſten Winkel verkriechen. So wird man alſo
eine recht intereſſante Probe ſozialdemokratiſcher Charakter
ſtärke erleben. Was übrigens das Verbot des Wahl
ſchachers anbelangt, ſo dürfte es ſchwerlich diejenigen, die
zu ſolchem geneigt ſind, daran hindern, ihn zu betreiben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdrus unſerer Original Korreſpodenzen n nur mit deutlicher Quegen

u Angabe geſtattet.
Merſeburg, 10. Okt. (Ordensverleihung. Per-

ſonalnotiz.) Dem Direktor des Domgymnaſtums in Merſeburg
Dr. Adolf Aßmus iſt der Rothe AdlerOrden dritter Klaſſe mit
der Schleife verlichen worden. Der Regierungs und Forſtrath
von Schrader iſt in die Forſtinſpektorſtelle Merſeburg Düben und
damit in das hieſige Regierungs-Kollegium eingetreten.

D Eisleben, 10. Okt. (Elektriſche Bahn Eisleben
Hettſtedt.) Die Anlegung der elektriſchen Straßenbahn Eis
leben Mansfeld--Hettſtedt iſt in ein neues Stadium getreten, indem
die Pläne an die Kgl. Regierung abgegangen ſind und die Ge
markungspläne für die einzelnen Gemeinden an dieſe in wenigen
Tagen folgen werden.

Gerbſtedt, 10. Oktober. Näheres vom Kaiſer
beſuch.) Der Kaiſer wird, wir wir bereits meldeten, auch in
dieſem Jahre als Gaſt ſeines Hausminiſters Exc. v. Wedel an der
Jagd in Piesdorf theilnehmen. Hierzu wird noch mitgetheilt,
daß der Tag der Jagd auf den 5. November feſtgeſetzt iſt und
die Ankunft Sr. Majeſtät am 4. November Abends
gegen 7Uhr, die Abreiſe nach der Jagd am 5. November
Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr erfolgen wird. Auch wird diesmal
der Bruder des Kaiſers, Prinz Heinrich, als Gaſt mit an-
weſend ſein.

Torgan, 10. Oktober. (Herr Oberlandſtall
meiſter Graf Lehndorff) hat vom König von Württemberg
das Großkreuz des Friedrichs-Ordens erhalten.

X Torgau, 10. Oktober. (Feue r.) Auf bisher unbekannte
Weiſe brach Donnerstag Nacht in Neu- Nichte witz Feuer aus.
Ehe ausreichende Hilfe zur Stelle war, hatte das Feuer, das an
dem trockenen Holze reiche Nahrung fand, das neben dem Stalle
befindliche Wohnhaus der Wittwe Schurig ergriffen und äſcherte
daſſelbe vollſtändig ein.

M Mühlberg a. E., 10. Okt. (Verein für freiwillige
Armenpflege. Landwirthſchaftlicher Verein.)
Der Verein für freiwillige Armenpflege hielt am ſeine
diesjährige Generalverſammlung ab. Ans dem Berichte
des Vorſitzenden, Oberpfarrer Mucks, iſt Folgendes hevorzuheben: Der

Verein zählt jetzt 103 Mitglieder. Er verfolgt den Zweck, die durch
Krankheit oder Armuth hervorgerufenen Nothſtände in Ergänzung
der ſtädtiſchen Armenpflege auf dem Wege freiwilliger Unter
ſtützung zu lindern. Jn den drei Jahren ſeines Beſtehens hat er
ſich als eine höchſt ſegensreiche Einrichtung für die Armen unſerer
Stadt erwieſen. Die Unterſtützungen beſtehen theils in Geld, theils
in Naturalien. An einmaligen und wiederkehrenden Unterſtützungen
wurden an 31 Perſonen 310 Mk., an 7 Almoſenempfänger
114,50 Mk. gewährt. Außerdem wurden eirca tauſend
Portionen Mittagseſſen verabreicht. Um die beſtehende
Hausbettelei zu beſeitigen, wurden an Bedürftige all
monatlich Beträge von 1,50 bis 1,75 Mk. gezahlt. Es wurde die
Errichtung einer Suppenanſtalt beſchloſſen. Der Kaſſenbericht
weiſt eine Einnahme von 587 Mk. und eine Ausgabe von 514 Mk.
auf. 447 Mk. ſind zinsbar angelegt, um bei etwaigem Ausbruch
von Epidemien oder Eintritt eines beſonders ſtrengen Winters Unter-
ſtützungen in größerem Umfange gewähren zu können. Jn der
heute abgehaltenen Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins hielt
Dr. von Spillner einen ſehr intereſſanten Vortrag über
„Moderne Düngungsfragen“. Ferner wurden Beſprechungen über
den Fütterungskurſus abgehalten und Vereinsangelegenheiten erledigt.

Witteuberg, 10. Oktober. (Von unſerer Waſſer-
leitung.) Die für 50 000 Einwohner berechnete Waſſerleitung,
eine „kunſtloſe“ Gravitationsleitung, die mit einem Koſtenaufwand
von 362 988 Mk. erbaut und 1884 eröffnet wurde, erwies ſich ſehr
bald als zu waſſerarm und es mußte deshalb ſchon 1888 das neue
Quellengebiet von Grabo für 15 000 Mk. erworben und angeſchloſſen
werden. 1891 mußte das Werk ſchon wieder durch Erbauung
eines zweiten Hochreſervoirs für 30000 Mk. und durch An-
ſchluß des Bullerſprings bei Straach für 10900 Mk. vergrößert
werden. Der Anſchluß dieſes Quells hat der Stadt den
noch immer nicht endgültig entſchiedenen Waſſerprozeß ein-
getragen, eine dauernde Leiſtungsfähigkeit des Werkes aber
auch nicht geſchaffen, da es die Stadt nur nothdürftig und oft mit
ſchlechtem Waſſer verſorgt hat. Die Stadt hat nun angeſichts dieſes
Zuſtandes vorläufig noch ein größeres Quellengebiet um den Buller
ſpring herum für 7700 Mark erworben, ſich aber auch mit dem
Gedanken vertraut gemacht, das Gravitationswerk durch eine mit
Dampf zu betreibende „Waſſerkunſt“ zu unterſtützen. Für das
Waſſerwerk ſind bisher 426 488 Mark ausgegeben worden, mit den
nothwendig gewordenen neuen Anlagen wird die halbe Million weit
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üverſchritten werden. Doch etwas viel für ein Städtchen von
17 000 Einwohner.

S Freyburg a. U., 10. Oktbr. (Weinleſe) Zucker
rüben.) Bereils in dieſen Tagen iſt in den Weinbergen des Un-
ſtrutthales die Leſe der blauen Trauben in Angriff genommenworden, da in vielen Bergen die Fäulniß auftrat. S den Centner

blauer Trauben werden wie im Vorjahre je nach Qualität 10 bis
12 Mk. gezahlt; der bisher gekelterte Moſt wog 70-80 Die
Zuckerrübenernte fällt in dieſem Jahre nicht ſo günſtig aus, da auf
den Morgen nur 160--170 Centner geerntet werden.

2 Freyburg, 10. Oktober. (Verſchiedenes.) Der deutſche
Turn Ausſchuß bewilligte in ſeiner am 4. d. M. in Hamburg ab
r Sitzung aufs Neue 1000 Mk. für das JahnMuſeum.

ie Stadtverordneten wählten zum Magiſtratsaſſeſſor den Kaufmann
Guſtav Röſiger.

Oſterfeld, 9. Okt. (Jn der letzten Stadtverord-
netenſitzung) wurde u. a. die Regulirung der Lehrergehalts-
frage erledigt, ferner erklärte die Verſammlung, nicht abgeneigt zu
ſein, der für die Städte des Regierungsbezirks Merſeburg beab-
ſichtigten Haftpflichtverſicherung beizutreten, wenn die jetzt mit der
Stuttgarter Geſellſchaft abgeſchloſſene Verſicherung abgelaufen iſt.
Der Herſtellung einer Telegraphenanlage vom Poſtamte nach dem
Bahnhofe, ſoweit öffentliches, ſtädtiſches Territorium in Betracht
kommt, wurde ebenfalls zugeſtimmt.

8 Erfurt, 10. Oktober. (Herbſt-Hauptv
des Thüringiſchen botaniſchen Vereins.Goldene Hochzeit. Die Bauthätigkeit inErfurt.) Heute hat hier die Herbſt- Hauptverſamm
lung des Thüringiſchen botaniſchen Vereins
ſtattgefunden. Eröffnet wurden die Berathungen durch Lehrer
Reinecke Erfurt, der an Stelle des erkrankten 1. Vorſitzenden
Prof. Haußknecht- Jena die Leitung der Debatten übernommen
hatte. Der ſeitherige Vorſtand wurde wiedergewählt. Er beſteht
aus folgenden Herren: Prof. Hausknecht-Weimar, Ober-
ſtabsarzt Dr. Tor ges Weimar, Lehrer Reinecke und
Diedicke-Erfurt, Maler Schultze Weimar, Hofapotheker

Amtsgerichtsrath Lieboldt-Suhl,
Profeſſor Dr. Ludwig Greiz, Prof. Rottenbach
Berlin, Prof. Sagorski-Pforta, Prof. Dr. Thomas
Ohrdruf, Oberſtlieutenant Wiehura-Suhl. Zum Ort der nächſten
Frühjahrsverſammlung wurde Franken hauſen a. Kuffh.
gewählt und zwar wird dieſe Verſammlung wie bisher am Pfingſt-
dienstag abgehalten werden. Heute feierte das Ehrenmitglied des
deutſchen Apothekervereins Dr. Biltz Erfurt (der übrigens heute
auch zum Ehrenvorſitzenden des Thüringiſchen botaniſchen Vereins
ernannt wurde) ſeine goldene Hochzeit. Die hieſige Bauthätigkeit
dürfte ſich im kommenden Jahre in geradezu großartigem Maßſtabe
entwickeln. Es ſind viele Privatbauten und ſogar als Anfang der
für hier von Manchem heißerſehnten Villegiatur die Anlagen
mehrerer Villen geplant. Leider fehlt das Beſtreben
unſerer maßgebenden Kreiſe, auch der Induſtrie bei uns
eine Entfaltungsſtätte zu ſchaffen. Die Bedingungen für eine ge
deihliche Entwicklung induſtrieller Anlagen ſind in Erfurt überreich
vorhanden, aber unſere Baupolizei bereitet dieſen Anlagen ſo viele
Schwierigkeiten, daß die Induſtrie noch nicht recht eine Heimſtätte
bei uns finden will. Deſto kräftiger blüht das induſtrielle Leben in
Mühlhauſen, wo in kurzer Zeit drei neue Fabriken eine Fahrrad
fabrik, eine Färberei und eine Molkerei errichtet werden.

Erfurt, 10. Oktober. (Penſionirung.) Der Geh.
Kirchenrath und Superintendent Wächter in Ringleben, welcher
im vorigen Sommer ſein goldenes Amtsjubiläum gefeiert hat, tritt
mit dem 1. April n. J. in den wohlverdienten Ruheſtand. Die
dadurch erledigte ſehr einträgliche Pfarrſtelle hat die Fürſtl. Regierung
dem Superintendenten Fiſcher in Königsſee übertragen. Jedoch
ſoll die Superintendentur der Unterherrſchaft Schwarzburg-Rudolſtadt
wieder abgetrennt und wie früher mit der Oberpfarrſtelle in Franken
hauſen verbunden werden.

Riethnordhauſen, 9. Okt. (Brand.) Beim Tiſchlermeiſter
Oskar Ecke brannte ein großer Schuppen nebſt einem Heuſchober bis
auf die Mauern nieder außer einem Quantum Grummet und
Stroh ſind volle 100 Ctr. Heu vernichtet. Man vermuthet, daß das
Feuer durch Spielen von Kindern ausgekommen iſt.

Aſchersleben, 10. Okt. (In einem Anfall von
Trübſinn) bat der 60jährige penſionirte Poſtſekretär Paul H. von
hier, welcher bei ſeinem Schwiegerſohne, einem Charlottenburger Kauf-
mann, zu Beſuch weilte, ſeinem Leben ein Ziel geſetzt. Als die
Familie von einem Ausgange zurückkehrte, fand ſie den Lebensmüden
als Leiche er hatte ſich am Fenſterkreuz erhängt.

Weſterhüſen a. d. Elbe, 9. Oktober. (Verunglückt.)
Der Fabrikaufſeher Chriſtian Strek iſt in Folge Einathmens
giftiger Gaſe bei Ausübung ſeines Berufes verunglückt; trotzdem
anfangs Hoffnung auf Erhaltung ſeines Lebens vorhanden war, iſt
er nach kurzem Krankenlager geſtorben.

A. Stendal, 10. Oktober. (Perſonalien.) Dem Land
gerichtspräſidenten Wendorff hierſelbſt iſt der Abſchied bewilligt
worden. Herr Wendorff, der 1859 ſein Aſſeſſor- Examen abgelegt
hatte, wurde 1863 in Stralſund als Kreisrichter angeſtellt. Jm
Jahre 1873 wurde er vom Wahlbezirke GreifswaldGrimmen in das
Abgeordnetenhaus entſandt, wo er ſich der nationalliberalen Fraktion
anſchloß. Seine 1876 erfolgte Ernennung zum Kreisgerichtsdirektor in
Wrietzen veranlaßte ihn, auf Erneuerung ſeines Mandates zu verzichten.
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aufgeſtellt. Wir nannten den Wächtern des Harems unſere Namen,
und die grimmigen, ſchwarzen Geſellen ließen uns mit ehrerbietigen
Saalems paſſiren.

Nun ſchritten wir durch den wundervollen Garten des Paſchas
dem Hauſe zu. Dort wurden wir in einen Salon geführt, in welchem
bereits eine große h von türkiſchen Damen verſammelt war. Alle
waren in koſtbare Feſtgewänder gekleidet und trugen eine Fülle
von wahrhaft blendenden Juwelen. Die Damen ſaßen und ruhten
in den bequemſten Stellungen auf den prächtigen Diwans, rauchten
ihre Cigaretten, tranken ihren Mokka aus winzigen Täßchen und
lachten und ſchwatzten, daß man gleich ſah, ſie amüſirten ſich auf
das Köſtlichſte. Doch wurde es im Augenblicke, als wir eintraten,
mäuschenſtill im Saal. Alles ſtarrte die „fränkiſchen Damen“ an,
die ſich in die geheiligten Räume des Selamlik gewagt hatten. Aber
nur wenige Augenblicke dauerte das Erſtaunen. Bald wurden wir
erlannt, einige Freundinnen liefen auf uns zu und grüßten uns auf
das Herzlichſte. Wir mußten Platz nehmen einige der Damen
klatſchten in die Hände, genau wie das in dem arabiſchen Märchen
der Scheherezade ſo hübſch beſchrieben iſt, circaſſiſche Dienerinnen
in ſeidenen Gewändern eilten herbei, brachten uns gleichfalls den
duftenden Trank in koſtbaren, mit Juwelen beſetzten Täßchen, reichten
uns Cigaretten, und ſchnell waren wir wie zu Hauſe. Geſpräch und
munteres Lachen begann wieder, und wir hätten glauben können,
uns in einer le europäiſchen n zu befinden
Du u großer Theil der türkiſchen Damen trug abendländiſche
Toiletten.

Unter den Anweſenden war auch die Mutter des Khedive, deren
Tochter Emine, ihr Vetter Nimet Hanoum, und binnen Kurzem
trafen die Frauen und Töchter der meiſten Geſandten und Würden-
träger ein. Es wurde faſt ausſchließlich franzöſiſch geſprochen, und
die Unterhaltung war heiter und ungezwungen. Vald ſollte es uns
vergönnt ſein, die Braut ſelbſt zu ſehen. Eine der nächſten Ver-
wandten Munir Paſchas forderte uns auf, nachdem wir unſere „Er
forſchungen“ veendet hatten, ihr zu folgen. Wahrſcheinlich hätten wir
uns ohne dieſe gütige Führerin wohl nie durch den Schwarm der
Gäſte hindurch zurecht gefunden. Ein Zimmer nach dem andern,
das wir zu durchſchreiten hatten, war wahrhaft vollgepfropft mit

S wir konnten kaum durch das luſtige Gewimmel unſeren
Veg bahnen. Küchenbeamte mit Schüſſeln und Präſentirtellern

liefen förmlich en uns an es war ein Feſtestrubel, wie in
1001 Nacht. Was da verzeht wurde, war enorm, und wenn man
hedenkt, daß der Jubel drei ganze Tage dauerte, ſo kann man ſich
eine Vorſtellung von einem türkiſchen Hochzeitsfeſte machen.

Jetzt ging es die Treppen hinauf. Sklaven ſtürmten vor uns
her und brachen uns Bahn durch den Wirrwarr, der von Stufe zu

Stufe immer toller wurde. Endlich gelangten wir in den Salon,
wo die Braut ſich befand, thronend auf einem erhöhten Seſſel in
un v und in Staatsparade.

ie P ſie war, aber, ach, wie jung! Erſt fünfzehn Lenze
zählte ſie. Das iſt nach türkiſchen Anſchauungen vollſtändig alt ge-
nug zum Heirathen. Sie ſah ſo lieblich und glücklich aus! Und doch
kannte ſie ihren Bräutigam nur aus Photographien und
Beſchreibungen, da die morgenländiſche Sitte ja dem künftigen
„Mann und Weib“ verbietet, einander zu ſehen, ehe die letzte der
feierlichen Ceremonien, die „Nicaja“, bei welcher in Gegenwart des
„Jmam“ Braut und Bräutigam den Ehekontrakt vollziehen, gefeiert
worden iſt.

Dies reizende, junge Kind nahm mit holder Grazie unſere
Glückwünſche entgegen und erlaubte uns, fröhlich lächelnd, ihre
„Brauttoilette“ in Augenſchein zu nehmen und Stück für Stück zu
prüfen. Es waren koſtbare Gewänder: ein himmelblaues Seidenkleid
mit Goldſtickerei, etwa in der Art eines Morgenkoſtüms, die Aermel
weit und herabhängend. Die wundervollen Locken der Braut, ſchwarz
wie Ebenholz, rollten auf ihre Schultern hernieder, Perlenſchnüre
und Edelſteine zogen ſich blitzend und ſchimmernd hindurch. Auch
ihr Kleid war von oben bis unten mit herrlichen Juwelen bedeckt,
die bei jeder Bewegung der graziöſen Trägerin in wahren Regen-
bogenfarben ſchillerten. Ja, ſelbſt von den ſchön geſtickten Schuhen
herauf blitzten uns die Diamanten entgegen.

Nachdem wir uns von dem holden Geſchöpf verabſchiedet,
wurden wir in das Brautgemach geführt. Dort waren die für den
Bräutigam beſtimmten Geſchenke aufgeſpeichert: das ſeidene geſtickte
Hemd mit Perlen ſtatt der Knöpfe, die Schuhe, das BernſteinMundſtück
und der CigarrettenAſchbecher. Hier in dieſem Zimmer, ſo erzählte
man uns, empfängt die Braut am Schluß des Feſtes ihren Bräuti-
gam. Aber ſelbſt hier noch, am Endſtein der Verlobungszeit, wird
es dem ſehnſuchtsvollen Jüngling ſchwer gemacht, zu ſeiner „Aus-
erwählten“ zu gelangen. Schaaren von Frauen umſchwirren unter
Gelächter und Scherzen die Braut. Die Wächterinnen zu vertreiben,
wirft der Gatte jetzt einen Regen von Geldſtücken unter die „Nei
diſchen“. Das lenkt ihre Aufmerkſamkeit ab, denn die Münzen gelten
als „perte bonheur“, und es entſpinnt ſich ſchnell ein Kämpfen und
Ringen um die „Andenken“. Jetzt ſrring der Gatte auf ſeine junge
Frau zu, lüftet ihren Schieier und ſie ſinkt ihm in tiefer Unter
werfung zu Füßen. Er hebt ſie gütig auf und ſetzt ſie neben ſich
auf den Diwan; ſie erhebt ſich gleich wieder, bringt ihm eine Cigeg. zündet ſie an und reicht ihm die Schuhe. In dieſen verläßt
der Gatte das Zimmer und begiebt ſich nach dem „Selamlik“, wo
ihm alle Verwandten entgegenkommen und ihm zur „Erlandung
ſeines Weibes“ gratuliten.

dw Jahre 1879 würde er Landgerichtsdirektor in Greifswald und 1888
andgerichtspräſident in Stendal. Zu ſeinem Nachfolger in

Stendal iſt der Oberlandesgerichtsrath Bei tzke in Köln ernannt
worden. Er legte 2872 ſein Aſſeſſorexramen ab, nachdem er den
Feldzug in Frankreich als Offizier mitgemacht hatte und mit demEiſernen Kreuze heimgekehrt war, wurde 1874 als Kreisrichter in

Tecklenburg angeſtellt und 1876 nach Arnsberg verſetzt, wo er 1879
auch Landrichter wurde. Im folgenden Jahre wurde er in gleicher
Eigenſchaft nach Köln verſetzt und 1889 zum Oberlandesgerichtsrath
daſelbſt ernannt.

M. Oſterburg, 9. Oktober. (Feuer.) Geſtern Nachmitag
brannte auf dem Grundſtücke des Ackerbürgers Freiberg eine Scheune
nieder, welche auch zugleich die Stallungen enthielt. Einiges Vieh
iſt le tent Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht
aufgeklärt.

M Salzwedel, 9. Okt. Eine abſcheuliche Frevel
t hat) wurde dieſer 38 auf dem hieſigen Altſtädter Kirchhofe ver
übt. Ein werthvolles Grabdenkmal, welches Herr Ackermann
WallmannMaxdorf für ſeinen verſtorbenen einzigen Sohn dortſelbſt
hatte errichten laſſen, iſt vollſtändig zertrümmert worden. Anſcheinend
iſt das Zerſtörungswerk mit einem ſchweren Hammer bewirkt worden
die einzelnen Steinſplitter lagen bis 2 Meter vom Grabe entſernt.Herr Ackermann Wallmann hat auf die Ermittelung des Thäters

eine Belohnung von 150 Mk. ausgeſetzt.
O Vom Eichsfelde, 10. Oftober. (Auf ſchreckliche

Weiſe) hat das Kind eines Schmiedemeiſters in Fuhr bach den
Tod gefunden. Dasſelbe wurde von einem mit Ochſen beſpannten
Wagen, welcher voll Runkeln geladen war und von einem 10jährigen
Knaben geführt wurde, überfahren. Das Vorder- und Hinterrad
des Wagens ging dem Kinde über den Körper. Nach 4 qualvollen
Stunden erlag es ſeinen Verletzungen.

Cöthen, 10. Oktbr. Generalfeldmarſchall Gra
Blumenthah) iſt geſtern aus Quellendorf bei Cöthen, ſeiner Be
ſitzung, abgereiſt und hat ſich auf ſeine pommerſchen Güter begeben.
Von dort reiſt der Marſchall zur Einweihung des W Friedrich
Denkmals nach Wiesbaden. Hiernach liegt es in ſeiner Abſicht, noch
mals nach Quellendorf zurückzukehren und Mitte November nach
Berlin überzuſiedeln. Das Befinden des greiſen Feldherrn iſt zur
Zeit vortrefflich.

65 Cöthen, 9. Oktober. (Ueberfahren.) Im benachbarten
Libehna wurde die 60 Jahre alte Frau Trappiel auf ihrem
Acker überfahren, als die Kühe unvermuthet anzogen, während ſie
ſich nach einer Rübe bückte. Sie erlitt zwei Beinbrüche, einen
Oberarmbruch, einen Schlüſſelbeinbruch und Rippenbrüche mit
Lungenzerreißung. Im hieſigen i rn verſtarb ſie.Daegbarg, 10. Oktober. (Der Brocken) iſt in eine
völlige Schneedecke gehüllt ſelbſt auf dem Torfhauſe hat es
bereits geſtern geſchneit, das Thermometer iſt daſelbſt auf 3 Gr. R.
geſunken auch hier ſank dasſelbe bis auf den Gefrierpunkt.

Blankenburg a. H., 9. Oktober. (Betreffs des an
geblichen Raubanfalls) zu Heimburg macht jetzt Staats
anwalt Roſenthal in Braunſchweig Folgendes bekannt. Der nach
meiner Bekanntmachung vom 4. d. M. angeblich beraubte Gemeinde
einnehmer Brendel in Heimburg will das ihm weggenommene Geld
in einer kleinen braunen chineſiſchen Blechkaſſette verwahrt baben.
Um Nachforſchung nach dieſer Kaſſette wird erſucht. Zuverläſſige
Angaben über den Jnhalt der Kaſſette kann Brendel nicht machen.
Seine früheren Angaben über den Jnhalt werden, falls er wirklich
beraubt iſt, erheblich übertrieben ſein.

Arunſtadt 10. Oktober. (Einbruch. Kartoffel-
ernte.) Jm benachbarten Dorfe Siegelbach wurde am hellen
Tage, als die meiſten Einwohner der Feldarbeit oblagen, ein äußerſt
frecher Einbruchsdiebſtahl in der Wohnung des dortigen
Forſtaufſehers ausgeführt, Geſtohlen wurden 800 Mk., darunter

Mk. eingenommenes Holzgeld. Der Dieb entwich, von Kindern
bemerkt, über die Berge. Geſtern aber wurde der Einbrecher in der
Perſon eines bereits wegen Diebſtahls vorbeſtraften Hand
arbeiters von hier ermittelt und in ſicheren Gewahrſam gebracht.
Das Geld fand man nicht bei ihm vor, er hat es wahrſcheinlich
irgendwo verſteckt. Die Kartoffelernte liefert einen ſehr guten Er
trag. Für die ärmeren Bewohner des Thüringerwaldes iſt das von
großem Werthe, denn wenn die Kartoffeln gerathen ſind, dann ſieht
der genügſame Wäldler getroſt dem Winter r en, ſie erſetzenihm Brod und Fleiſch. An einem der letzten ärkte wurde der
Centner Speiſekartoffeln mit 1,80 Mk. verkauft, dagegen iſt Obſt in
ſo geringer Menge geerntet worden, daß es nur von reichen Leuten
gekauft werden kann.

T Eiſenach, 9. Oktober. (Landtagswahl.) Bei der
heutigen Wahl eines Landtagsabgeordneten durch die ſogenannten
Tauſendthaler-Männer des 3. Verwaltungsbezirks wurde Oberförſter
Matthes gewählt.

Meiningen, 9. Oktober. (Landtagswahl.) Der lang-
jährige Präſident des Landtages, Oberbürgermeiſter v. Stocmeier in
Hildburghauſen, der bisher Vertreter des Bezirks Heldburg auf Grund
der allgemeinen Wahlen war, iſt von den Höchſtbeſteuerten im Kreis
Hildburghauſen in den Landtag gewählt worden. Jm Kreiſe Sonne
berg wählten die Höchſtbeſteuerten den Commerzienrath Dreſſel wieder.
Im Kreiſe Meiningen wählten die Höchſtbeſteuerten den Landrath
Fritze, die Großgrundbeſitzer den Oberbürgermeiſter Schüler,
(nationalliberal) und den freiſinnigen Amtsgerichtsrath Hoßfeld
S geren gegen den Kandidaten des Bundes der Landwirthe

unke.
Dresden, 10. Okt. (Das Brühl'ſche Palais und

das neue Ständehaus.) Nach dem neueſten Plane Wallots
iſt kein Zweifel mehr, daß das Brühl'ſche Palais an der
Auguſtſtraße fallen wird, um einem völlig neuen Ständehauſe
Platz zu machen. Anfangs war Wallot lebhaft dafür, das Palais
Brühl zu erhalten. Als es jedoch genauer unterſucht wurde, ſtellte
ſich heraus, daß im Canaletto-Saale der Schwamm ſein Zerſtörungs-
werk begonnen hat und daß in der Balkenlage jeder dritte Balken
faul war. Da ſich auch die anſcheinend ſehr maſſiven Mauern bei
eingehender Unterſuchung als nicht ſehr ſtark erwieſen, ſo empfahl es
ſich in keiner Weiſe, den Neubau mit einem derartigen alten Bauwerke
zu verbinden. Das Werthvollſte, was das alte Brühl'ſche Palais in ſich
birgt, iſt das Treppenhaus und der große Feſtſaal mit dem Decken
r Silveſtres. Geheimrath Wallot hat dafür Sorge getragen,

aß alles Werthvolle erhalten bleibt, die Wandfüllungen des Saales
ſind photographirt und die Reliefs im Treppenhauſe abgeformt
worden und werden vermuthlich im Neubau Verwendung finden.
So lange man das Brühl'ſche Palais erhalten wollte, war es gleich,
ob die unſchönen alten Bauten der früheren Fiſchergaſſe ſtehen
blieben oder nicht. Jetzt, da das Palais Brühl fallen ſoll, müſſen
auch die kleinen häßlichen Häuſer weg. Geheimrath Wallot hat des
halb die Fluchtlinie des neuen Ständehauſes an der Brühiſchen Gaſſe
weſentlich eingerückt, ſo daß Luft und Licht in dieſe Gegend kommt
und die Straße verbreitert wird. Der Neubau wird im Allgemeinen
die Geſtalt eines unregelmäßigen Vierecks haben, deſſen Schmalſeiten
nach dem Schloßplatz und nach der Brühlſchen Gaſſe gehen. Das
geue Ständehaus wird aus einem Sockelgeſchoß, Erdgeſchoß und zwei
Stockwerken beſtehen. Die Faſſade nach dem Schloßplatz wird ſo

eſtaltet ſein, daß ſich das geplante König Albert- Denkmal der
Architektur trefflich anſchließt, falls man bei dieſem Standorte bleiben
ſollte. Das Ständehaus iſt der erſte große Bau, den unſere Stadt
von der Hand Wallots empfängt. Schon im nächſten Frühjahr wird
das ganze Viereck um das Palais Brühl niedergelegt werden und in
en ahren werden dort die Stände in einem würdigen Heime

gen.

Perſonalnachrichten.
Perſonalveränderungen beim Königlichen

Oberbergamte zu Halle a. S. im dritten Viertel-
ah r 1897. Beim Oberbergamte trat der Geheime Bergrath von
ohr in den e e und an ſeiner Stelle wurde der ſeitherigeBergrevierbeamte für das Revier Oeſtlich Halle, Oberbergrath

Kaeſtner er7 techniſchen Mitgliede r Der ergamts
marſſcheider Lonsdorfer wurde auf ſeinen Antrag auf 2 Jahre
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dehufs Ueberkritts in den Dienſt der Republik Transvaal beurlaubt
und der Grubenmarkſcheider Gehrke aus dem Oberbergamtsbezirke
Klausthal zum Oberbergamtsmarkſcheider befördert. Dem ſeitherigen
Bergrevierbeamten für das Revier OſtKottbus, Bergrath Kaſt,
wurde die Verwaltung des Bergreviers Oeſtlich-Halle und dem zum
Bergmeiſter ernannten Berginſpektor Baſelt aus dem Oberberg-
amtsbezirke Bonn die Verwaltung des Bergreviers Oſt-Kottbus über
tragen. Der ſeitherige Hilfsarbeiter des Bergrevierbeamten für das
Revier WeſtKottbus, Bergaſſeſſor Dr. Dantz, iſt behufs Eintrilts
in den Dienſt des Kaiſerlichen Gouvernements von DeutſchOſtafrika
auf 24 Jahre beurlaubt worden. Dem Bergrevierbegmten, Berg-
meiſter Badewitz in Magdeburg wurde der Charakter als Berg
rath verliehen. Bei dem Königlichen Salzamte in Schönebeck wurde
der Salineninſpektor Ertel unter Ernennung zum Salinendirektor
nach Jnowrazlaw verſetzt und der ſeitherige Hilfsarbeiter des Berg
revierbeamten in Halberſtadt, Bergaſſeſſor Engelcke, mit der
kommiſſariſchen Verwaltung der Salineninſpektorſtelle betraut. Der
Faktor Löſer wurde von der Königlichen Berginſpektion zu Rüders-
dorf als Kaſſenrendant an die Königliche Berginſpektion zu Staßfurt
an Stelle des in den Ruheſtand getretenen Rechnungsraths
Gerwing, ferner der Schichtmeiſter Pich in von Staßfurt nach
Rüdersdorf verſetzt. Die Bergbaubefliſſenen Liebenam, Bär
und Ziebarth wurden zu Bergreferendaren und die Civilanwärter
Fricke und Dettler und der Militäranwärter Böſel zu Berg-
revierbureauaſſiſtenten für die Bergreviere Magdeburg, bezw. Zeitz
und Oeſtlich-Halle ernannt.

Der Amtsrichter Linſcke in Stendal und der Amtsrichter
Simon in Querfurt, ſowie der Landrichter Rabe in Lyk ſind
an das Landgericht in Stendal verſetzt worden.

Der Rechtsanwalt Dr. Mannheimer aus Magdeburg
iſt in die Liſte der Rechtsanwälte bei dem Landgericht I. in Berlin
eingetragen worden.

Theater und Muſik.
Verlin, 10. Oktober. Madame Réjane iſt in Berlin

eingetroffen und hat bei ihrem geſtrigen erſten Auftreten wohl einen
erheblichen Erfolg erzielt doch würde er jedenfalls beträchtlicher und
intenſiver geweſen ſein, wenn die Künſtlerin für ihr erſtes Erſcheinen
vor dem Berliner Publikum eine beſſere Partie als die der Fanny
Leprand in dem Schauſpiele von Daudet „Sapho“ benannt, erwählt
hätte. Doch ſah man ſchon geſtern, daß ſie eine Schauſpielerin
allererſten Ranges iſt, mit allen ſchauſpieleriſchen Vorzügen der
Franzöſin, natürlich, pikant, leidenſchaftlich, elektriſirend.

VBerlin, 10. Oktober. Zum erſten Male ging geſtern das fünf
aktige Drama „Agnes Jordan“ von Georg Hirſchfeld in
Szene. Das Stück ſpielt durch viele Jahre hindurch, wir ſehen Kinder
als Männer, Jünglinge als Greiſe wieder ein ganzes Familien
ſchickſal wird vor uns entrollt. Aber das Stück iſt, ſo meint der
Kritiker der „B. B. Ztg.“, kein Schauſpiel, es iſt eine Viviſektion.
Und wenn dieſe wenigſtens noch in ehrlicher Weiſe vollzogen worden
wäre Aber nicht einmal das! Gequälte Langweile und trivialer
ſogenannter Humor, das iſt die neueſte Schöpfung des Dichters, von
dem nach ſeinem Erſtlingswerke Beſſeres zu erwarten war.

Berlin, 10. Okt. Jm Neuen Königlichen Opern Theater er-
öffnete die italieniſche Kinderoper am Freitag ihr Gaſtſpiel
mit der hiſtoriſch-romantiſchen Epiſode „Salvatorello.“ Text
und Muſik ſind von Maeſtro Alfredo Soffredini und dieſer iſt auch
der Kapellmeiſter der 28 Knaben zählenden Sängertruppe. Wir
können uns mit derartigen Experimenten keineswegs befreunden.
Was bezwecken denn ſolche Aufführungen Will man zeigen, bis
zu welchem Grade Kinder im Alter von 11 bis 16 Jahren für die
Bühne dreſſtrt zu werden vermögen, dann iſt nicht die Königliche
Bühne die Stätte für ſolche Schauſtellungen denn als künſt-
leri ſche Leiſtungen können dieſe Ergebniſſe einer vortrefflichen
Drillmethode kaum bezeichnet werden weder geſanglich noch ſchau
ſpieleriſch. Es iſt vor Allem bedauerlich, daß die von Natur vielleicht
recht guten Stimmen, beſonders der mit den Solopartien betrauten
Knaben, gerade in der Zeit der Mutation auf dieſen theatraliſchen
Parforcetouren ruinirt werden. Für ein gebildetes Ohr iſt dieſe Art
des Geſanges geradezu eine Marter.

Jagd und Sport.
Rennen zu Hoppegarten.

Sonnabend, den 9. Oktober.
1. Memorial-Rennen. Klubpreis 6200 Mk. Für Zwei

jährige. Diſt. 14900 m. Königl. Hauptgeſt. Graditz' br. H.
„Vollmond“ (Ballantine) 1. Fürſt Hohenlohe-Oehringen's F.St.

Willis“ 2. Mr. G. Johnſons F.-H. „Schneehättan“ 3. Tot. 19: 10.l. 30, 46, 30: 20.
2. Glocke-Rennen. Subſcriptions-Preis 5000 Mk. Diſt.

2000 m. Lt. Graf Holnſteins 4jähr. F. H. „Palmwein“
(Bowman) 1. Königl. Hauptgeſt. Graditz' 3 jähr. ſchw. H. „Vola-
pük“ 2. Frhrn. v. Hartogenſis' 3 jähr. F.-H. „Toto“ 3. Tot. 62: 10.
Pl. 38, 26:20.

3. Bollensdorfer Handicap. Klubpreis 2500 Mk.
Für Zweijährige. Diſt. 1200 w. Geſtüt Mariahalls br. St. „Ball-
mam a“ (Varton) 1. Hrn. W. Meyer's dbr. St. „Schlange“ 2.
Mr. G. Johnſons br. St. „Sturmſchwalbe“ 3. Tot. 43 10. Pl.
40, 104, 36: 20.

4. Alpheda-Rennen. Klubpreis 1500 Mk. Diſt. 1000 w.
Ken P. Packheiſers 2j. ſchwbr. St. „Arizona“ (Barton) 1. Hrn.

Schones 3j. br. H. „Barometer“ 2. Geſtüt Mariahalls 3j. br. H.
„Bonaparte“ 3. Tot.: 145 10. Pl. 88, 58, 42 20.

5. Nickel-Handicap. Klubpreis 2500 Mk. Diſt. 1400 m.
W Fürſtenbergs 4jähr. br. H. „Erzlump“ (Elwood) 1. Dr.

emcke's 3jähr. F.- H. „Regenbogen“ 2. Hrn. W. Hieſtrichs 4jähr.
br. St. „Kaſſandra“ 3. Tot. 51: 10. Pl. 46, 52, 98 20.

6. Mönchsheimer Jagd-Rennen. Klubpreis 2000 Mk.
Handicap. Jnternationales Herrenreiten. Diſt. 3000 m. Mr. R.
Gores Ajähr. F.-St. „Heraldi“ (Reit. Beſ.) 1. Hrn. H. Suer-
mondts 3jähr. F.St. „Vielmals 4 Füßen“ (Reit. Hr. v. Clavé)
2. Hrn. H. Manskes 5jähr. F.-H. „Nixnutz“ (Reit. Lt. Suermondt) 3.
Tot.: 18 10. Pl. 28, 48: 20.

Berliner Chronik.
Ein Strafgefaugener mit 675 Mk. entwiſcht. Jm

Gefängniß zu Plötzenſee verbüßte ſeit einiger Zeit der 24 Jahre alte
Kaufmann Schmidt von Bergehold aus Reichenberg i. Böhm. wegen
Urkundenfälſchung und Betruges eine Strafthat, die erſt im
Jahre 1900 ihr Ende erreicht haben würde. Der Gefangene, der
ſich das vollſte Vertrauen der Gefängniß-Direktion zu verſchaffen ge
wuüßt hatte und als Direktorialſchreiber beſchäftigt wurde, hat es ver
ſtanden, den Gefängnißſekretär Schrödter zu überliſten und mit
Amtsgeldern in Höhe von 675 Mk. flüchtig zu werden. Ueber den
eigenartigen Vorfall geht Berliner Blältern folgende Meldung
zu: Der Strafgefangene Schmidt von Bergehold hatte
Abends ein Couvert, in dem 675 Mk. von Seiten der
Gefängnißdirektion abgeſchickt werden ſollten, mit der
Adreſſe verſehen, und der Sekretär Schrödter wollte das Geld eben
einpacken, als er abgerufen wurde. Schmidt erbot ſich, die Arbeit
auszuſühren, worauf Schrödter ihm das Geld einhändigte. Als
dieſer demnächſt in das Bureau zurückkehrte, überreichte ihm der Ge
fangene das verſchloſſene Couvert. Er hatte aber nicht das Geld,
ſondern nur c eingepackt und die Summe in ſeine Taſche
geſteckt. Am nächſten Morgen gab er vor, furchtbare Zabnſchmerzen
zu haben, und erhielt die Erlaubniß, in Begleitung des Plötzenſeeer
Gemeindedieners in die Stadt zu einem Zahnarzt zu gehen, bei dem
er ſich den Zahn herausziehen laſſen wollte. In der Leipzigerſitraße,
unweit der Mauerſtraße, gelang es dann dem Schmidt, ſeinem
Transporteur zu entwiſchen, ohne daß bisher eine Spur von ihm
gefunden werden konnte.

Kleine Urſache, große Wirknug. Zur Warnung
ziheilen wir folgendes Vorkommniß mit An den traurigen Folgen
eines ſchlechten Scherzes liegt der bekannte Vertreter der Münchner

Brauerei „Weihenſtephan“, Karl Guſtavus, ſchwer darnieder. Als er
vor einigen Tagen der Eröffnung eines Reſtaurants anwohnen wollte,
erhielt er im Augenblick, wo er dem Wagen entſtieg, von einem ihm
befreundeten Bäckermeiſter mittels eines Schirmes von hinten einige
Schläge auf den Hut. Herr Guſtavus erſchrak derartig, daß er ſofort
umfiel und beſinnungslos in das Reſtaurant gebracht werden
wo man ihn in der Privatwohnung des ReſtaurantsJnhabers bettete
und durch einen raſch l Arzt behandeln ließ. Noch
heute liegt Herr G. in ſeiner Behauſung darnieder, ohne daß es ge
lungen wäre, ihn zum Bewußtſein zurückzurufen. Wieder ein Beweis,
daß man ſich vor derlei, anſcheinend ſo harmloſen Späßen hüten ſoll.

Vermiſchtes.
Eine nuheimliche Reiſebekanntſchaft machte dieſer Tage der

ruſſiſche Staatsrath Dlubomski, den eine Dienſtreiſe durch Südfinland
führte. Er befand ſich allein in einem Wagen I. Klaſſe auf der
Station Jmatra, als ein vornehm ausſehender Herr einſtieg. Der Zug
ging weiter. Der Fremde, der den Staatsrath fortwährend fixirte,
egann nun ein Geſpräch: „Sind Sie Deutſcher „Nein, ich bin

ein Altruſſe.“ „Da können Sie lachen, denn ſonſt hätten Sie ſchon
eine Kugel im Kopfe!“ Damit zog er einen Revolver und richtete
ihn auf den Entſetzten. „So behandle ich nämlich ſolche Sachen“,
bemerkte der Fremde. „Was denken Sie denn davon „Jch
denke gar nichts.“ „So?“ Ein Schuß krachte. Der Mann
hatte in die Decke geſchoſſen. „Sehen Sie, ſo habe ich Jhren falſchen
Gedanken todtgeſchoſſen. Wollen Sie, daß ich die zweite Lüge auch
todtſchieße?“ D. war bereis mehr todt als lebendig. Der Zug fuhr
durch eine kleine Station. Der Staatsrath war ſofort am Fenſter,
aber ſchon hatte der Unheimliche ihn gepackt und in die Kiſſen ge
drückt. „Geyen Sie nicht fort, denn ſonſt ſchieße ich wieder. Uebrigens
macht mir die Schießerei keinen Spaß. Können Sie Meſſer ſchlucken
„Nein.“ D. ſträuben ſich die Haare. „Nun, ſo will ich es Sielehren. Es iſt ganz einfach. Machen ſie den Mund auf!“ D. hatte
nun den guten Einfall, zunächſt zu fragen, welche Art Meſſer man
dazu am beſten nehme, wie man ſich verhalten ſolle und ob die
Kunſt auch Geld bringe. Der Fremde begann alsbald die
Sache aufzugreifen und erzählte ausführlich vom Meſſer-ſchlucken. Hun kam die Station Volkeſaart heran, und der
Fremde ſagte: „Das trifft ſich gut. Am ſchönſten gehts mit finiſchem
Meſſer. Gehen Sie hinaus und holen Sie ein echtes, langes, finiſches
Meſſer. Jch werde es ſcharf machen, und dann ſchneide ich Jhnen
den Hals glatt ab.“ Mit einem Satze machte der Staatsrath Ge-
brauch von der Erlaubniß und kam nun mit Beamten zurück. Der
Wahnſinnige wurde feſtgeſtellt als ein wohlhabender Kaufmann
Lindſtröm, der plötzlich verrückt geworden war.

Ueber ein Liebesdrama, das ſich in Havre abgeſpielt hat,
wird von dort geſchrieben Jm „Hotel Londres“ ſtieg ein junges
Paar ab. Nachts wurden die Bewohner des Hotels durch Schüſſe
geweckt. Die junge Frau erſchien hilferufend und blutüberſtrömt
auf der Treppe. Man konnte feſtſtellen, daß das Paar aus Paris
ſtammt. Der Mann hieß Georges Vitte, das Mädchen Roſe Javet.
Beide waren als Stenographen in einer Bichyclefabrik
angeſtellt. Vitte, welcher verheirathet war, hatte das
Mädchen, das er leidenſchaftlich liebte, zur Flucht beredet. Da
fie aber ſahen, daß ihre Liebe ausſichtslos ſei,
beſchloſſen ſie, gemeinſam zu ſterben. Das Mädchen ſtreckte ſich auf
das Bett aus, ihr Geliebter ſchoß zweimal den Revolver auf dasſelbe
ab und traf es in das Kinn und in die Wange; er ſelbſt ſetzte ſich
hierauf auf den Divan, hielt ſich den Spiegel vor und ſchoß ſich eine

ſondern nur ſchwer verwundet, bemerkte er, daß auch ſeine Geliebte
nicht todt ſei. Er zog nun einen Stockdegen heraus und ſtürzte auf
ſie los. Das Mädchen, das plötzlich Angſt vor dem Tode bekam,
flüchtete ſchreiend auf die Treppe. Beide wurden ins Hoſpital ge
ſchafft, ihr Zuſtand iſt bedenkkich.

Ein am eigenen Vater geradezu beſtialiſch verübter Mord
führte den Landwirth Johann Schneider aus Groß-Schauern
vor das Schwurgericht zu Hermannſtadt in Siebenbürgen. Ueber die
Einzelheiten der unter Anklage ſtehenden That, die ein entſetzliches
Bild moraliſcher Verrohung entwirft, meldet man Vor etwa drei

hatte der Angeklagte in der vorbedachten Abſicht, ſeinen
ater zu tödten, um ſich das Beſitzthum desſelben anzueignen, den

alten Mann durch fortwährendes Zutrinken bis zur Bewußtloſigkeit
berauſcht gemacht. Vorher war von ihm der Zigeuner Zlate Nicza
gedungen worden den Betrunkenen, den er auf der
Straße zwiſchen Groß Schauern und Stolzenburg vom
Wagen werfen würde zu ermorden. Wie geplant, wurde
die That ausgeführt, und um glaubwürdig zu machen, daß ſein
Vater vom Wagen geſtürzt, unter die Hufe der Pferde gerathen und
ſo zu Tode gekommen ſei, jagte er wiederholt in raſendem Tempo
mit ſeinem Geſpann über den Todten hinweg. Bis zum Beginn
dieſes Jahres war das Ereigniß in Dunkel gehüllt geblieben. Ein
Zerwürfniß jedoch, welches zwiſchen Johann Schneider und ſeiner
Geliebten Maria Goro ausgebrochen war, veranlaßte die Letztere, die
Mordthat aufzudecken, und nun wurde der Mörder verhaftet. Die
Verhandlung fand unter ungeheuerem Andrang des Publikums ſtatt.
Das Urtheil lautet gegen Schneider ſowohl, wie gegen den Zigeuner
Zlate Nicza auf Tod durch den Strang.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 13. Oktober, Vorm.

10 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Wagner. Abends
6 Uhr: Bibelſtunde: Paſt. Meinhof.

Zu St. Stephanus: Dienſtag den 12. Oktober, Abends
8 Uhr Bibliſche Beſprechung, Heyriettenſtr. 18; Pred. Frenbe.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 9. Oktober 1897.
Aufgeboten: Der Lokomotivhilfsheizer Emil Schäfer und Bertha

Brandt, Kanzleigaſſe 3. Der Glasmalereibeſitzer Karl Guckeiſen,
Halle a. S. und Emile Pieper, Braunſchweia. Der Kaufmann
Farri Dunkel, Halle a. S. und Anna Müller, Edderitz. Der

abrikarbeiter Albert Schönbrodt, alter Markt 14 und Marie Bohne,Giebichenſtein

Eheſchließ nungen Der Schriftſetzer Reinhold Schlegel, Cöthen
und Luiſe Bartels, Zenkerſtr. 12. Der Magiſtrats Bureau Diätar
Arthur Korby, Ritterſtr. 12 und Marie Bierbach, Magdeburgerſtr. 7.
Der Buchhalter Hermann Müller, Wuchererſtr. 13 und Lydda Walther,
Giebichenſtein. Der Rapportſchreiber Emil Eckardt, Anhalterſtr. 9
und Anna Sondershauſen, Merſeburg. Der Fabrikarbeiter Friedrich
Schöne, Pfännerhöhe 44 und Klara Kühne, kl. Märkerſtr. 1. Der
Schneider Boleslaus Kozlowski, Wuchererſtr, 20 und Maria Mandel,
Weißenfels. Der Handarbeiter Hermann Reichelt und Emma Schmidt,
Germarſtr. 2. Der Handarbeiter Ernſt Conrad, Weßmar und Anna
n Albrechtſtr. 36. Der Monteur Paul Riedel und Edmunde

öbke, Thurmſtr. 158. Der Krankenwärter Rudolf Gutjahr, Breite-
ſtraße 11 und Alma Fromm, Spiegelberg. Der Steinſetzer Andreas
Bandermann, gr. Schloßgaſſe 2 und Ida Bennemann, Spitze 29.
Der Former William Metzner, Reichardtſtr. 6 und Anna Demmer,
Thorſtr. 17. Der Gymnaſiallehrer Andreas Nau, Friedrichsdorf und
Margarethe Zeuner, Magdeburgerſtr. 167.

Geboren: Dem Maurer Max Richter, Beeſenerſtr. 2, T. Roſa
Wally. Dem Maurer Robert Schröder, Ludwigſtr. 13, S. Paul
Arno. Dem Maurer Guſtav S Kronprinzenſtr. 97, S. Hugo
Ernſt. Dem Glaſermeiſier Otto Schondorf, a. d. Schwemme 2,

Margarethe Le ig Agnes. Dem Kaufmann Max Schmidt,
eidenplan 25, T. Selma Joſefa Elfriede. Dem Handarbeiter Karl

Vieweg, Ranniſcheſtr. 16, S. Guſtav Adolf Richard. Dem Former
Otto Kupfernagel, Schwetſchkeſtr. 16, S. Paul Ernſt. Dem penfſionirten
Gensdarm Franz Kleemann, Ackerſtr. 3, S. Erwin Fridolin. Dem
Jigg Auguſt Thierbach, Albrechtſtr. 24, T. Margarethe Alice

Revolverkugel in den Mund. Von dem Schuß nicht getödtet,

Martha. Dem Rangirer Paul Geißler, Jägerplatz 24, S. Friedrich
Ewald. Dem Dachdeckermeiſter Karl Bumſtedt, Schillerſtr. 40, T. Ella.

Geſtorben: Der Maurer Karl Tſchöpe, 62 J., gr. Klausſtr. 13.
Der Fabrikarbeiter Gottlieb Wolkwitz, 66 J., Diakoniſſenhaus. Der
Stellmacher Eduard Kohl, 67 J., Diakoniſſenhaus. Des Steinmetz
Karl Edel gen. Weber T. Martha, 1 J., Saalberg 26. Der Weichen-
ſteller Albert Keil, 46 J., Schmiedſtr. 20. Die Wittwe Friederike
Bergmann geb. n 57 J. Laurentiusſtr. 6. Die Wittwe
Amalie Burkhardt geb. Dietz, 72 J., Martinſtr. 22. Des Maurer
Franz Carl S. Franz, 1 J., Feldſtr. 2. Martha Peter, 19 J,Martinsberg 21.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Hauptmann von Wulffen aus

Magdeburg. Lieut. d. Reſ. Wendenburg aus Möckern. Offizier
von Lettow aus Potsdam. Lieuten. d. Reſ. Bothe aus Branderode.
Lieuten. Hasperg aus Hamburg. Lieut. von Bréza aus Dresden.
Lieut. von Hayden-Linden aus Rathenow. Lieut. von Warnecke
aus Brandenburg. Lieut. a. D. Lüttich aus Mönchpfiffel. Lieut.
Suermondt aus Darmſtadt. Zahlmeiſter Bode aus Merſeburg.
Lieut. Müller aus Burg b. Magdeburg. Rittmeiſter Nette aus
Merſeburg. Lieut. von Verken aus Wandsbeck. Privatier R. Föbzer
aus Berlin. Lieutenants: Panſe aus Berlin, von Grävenitz aus
Parchim, von Arnim aus Kriebſtein, Lültich aus Roßleben, Guſt.
Meyer aus Wettin, Graf Königsmark aus Hannover, v. Zaſtrow
aus Fürſtenwalde, Graf Weſtfalen aus Hannover. Rittmeiſter
von Eynard nebſt Gemahlin aus Berlin. Rittergutsbeſitzer
von Zimmermann aus Trebſen. Jngenieur Mittelſtaedt aus Berlin.
Kgl. Landrath Dr. jur. Klemm aus Mühlhauſen, Geb. Komm.- Rath
Lenz aus Berlin. Kurtze aus Mühlhauſen. Landrath Bauer aus
Gotren. Bergrath Kaſt aus Halle. o von Helldorf
nebſt Gemahlin aus Rumſtedt. Geh. Reg.-Rath Magnus aus Berlin.
Trainer Bomba, Voß aus Dresden. Kaufleute: v. Chojnaki aus
Berlin, Fritz Schaefer aus Hannover, C. Krieghoff aus Köln,
Steinsdorff aus Hamburg, Dr. Schneider aus Hannover, Friedr.
Krauß aus Einſtedel, R. Hammerſtein aus Berlin, O. Mainz aus
W A. Janſen, Schneckel aus Berlin, Theodor Krudewig aus

reuznach.

Verantwortlt c für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Erſt Huebſchz, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Dalleſchen
Zeitung in Halle g. S. zu adreſſiren,

W

a

S w 2 S eng 6 Delvets liefern direkt
7 rivate. ManM verlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten. an P

von Eiten Keussen, ung Crefeld.

Alle Amzeigem,
welche Für Landwirthe bestimmt eind, werden in fachgemüsse

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW. Bernburgerstrasse 3.

garantirt solide,
Sammte, Plüſuhe i.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Glaſermeiſter Hermann Schmidt hierſelbſt beab-ſichtigt, in ſeinem am Plötzerthore Nr. 1/2 pierſelbſt belegenen

Grundſtück ein Schlachtehaus einzurichten.
Dies Vorhaben wird hiermit in Gemäßheit der S8 16

und 17 der Reichsgewerbeordnung und der 88 34 flg. der dazu
erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen vom 19. Juli 1884 mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Zeichnung
und Beſchreibung der Anlage in unſerem Geſchäftszimmer
während der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage e binnen
zwei Wochen nach dem Erſcheinen dieſer Bekanntmachung ſchrift
lich oder zu Protokoll bei uns anzubringen.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig angebrachten
Einwendungen wird Termin auf

Freitag, den 29. d. M., Vormittags 10 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer anberaumt und wird im Falle des
Ausbleibens des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit
der Erörterung der Einwendungen vorgegangen werden.

Löbejün, den 9. Oktober 1897.
Die Polizei- Verwaltung.

Am SJ Fernspr. 1007
gr. Steinstr. S.

Familien-AUngjrichten.
Verlobt: Frl. Roſa Haas mit Hrn. Buchhändler Georg Schreiber

(Leipzig). Frl. Wally Lincke mit Hrn. Paſtor Hr. Schian
(Breslau--Dalkau). Frl. Ella Hungar mit Hrn. Gutsbeſitzer
Otto Scholz (Wäldchen). Frl. Maria Stander mit Hrn. Staats-
anwalt Dr. jur. Anton Romen (Berlin).

Verehelicht: Hr. Apotheker Franz Klinke mit Frl. Anna Korte
e Hr. Malermeiſter Karl Prilloff mit Frl. Alma

deißner (Halberſtadt). Hr. Dr. med. J. O. H. Sand mit Frl.
A. Marie Hunnius (Stettin). Hr. Buchbindermeiſter Johann
Gabriel mit Frl. Hermine Bremer (Aſchersleben). Hr. Berg-
werks Direktor Hermann Simon mit Frl. Minna Lemke (Aſchers
leben). Hr. Realſchullehrer Richard Kropf mit Frl. H. M. Th.
Trinkaus (Salzungen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Polizeikommiſſar M. F. A.
Schröder (Naumburg). Hrn. Rentier K. E. F. Zieger (Naum-
burg). Hrn. Superintendent H. Winter (Beeskow). Hrn.
Dr. Geiſt (Bernburg). Hrn. Hotelbeſitzer R. Bäumler (Sanger-
hauſen). Hrn. Rittergutsbeſitzer Viktor Hüter (Dens p. Sontra).

Eine Tochter: Hrn. Landwirth Heinrich Korte (Halberſtadt).
Hrn. Prem.-Lieut. von Jagow (Rathenow). Hrn. Kunſt und
Handelsgärtner Rudolf Mangelsdorf (Magdeburg). Hrn. Rechts
anwalt Dr. Flachs (Pirna).

Geſtorben: Hr. Poſtſekretär a. D. Paul Haller (Halberſtadt).
Fr. Thereſe Dr. Dreſchke (Wermsdorf). Hr. Rittergutsbeſitzer
Theodor Blanck (Pritzig). Hr. Amtsvorſteher Chriſtian Schulze

c(Diesdorf). Fri. Ella Dippe (Quedlinburg).

T A

Photographie-Kahmen.

ca T T
Am 7. September wuräe uns durch Gottes Güte ein

gesundes Söhnehen geschenkt.
Dar-es-Salaam,

Missionar Holst und Frau
1920] Marie geb. Rulffs.

Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei

dem iheuren Verluſte meiner lieben Frau, Tocher und Schweſter ſagen
wir hierdurch Allen innigſten Dank.

äthe. Dem Giaſermeiſter Johannes Krüger, Schillerſtr. 43, T. Elſa
da. Dem Handelsmann Hermann Beſtel, Geiſtſtr. 24. T. Frieda

Familie Rering und Martin.
Halle a. S., den 11. Oktober 1897. (1943
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e 7 en z ernennen 7 rr et re r e S e
Heute Montag und morgen Dienstag letztes Mal:

e Große Humoriſtiſche Geſang-Soiree S
der Acht! Wiener

Tanzſängerinnen Les Favorites.
Elegant, ſchneidig, dezeunt, prachtvolle Orig.-Coſtumenach Pariſer Modell

Programm:
und Liederſängerin, Tanz und Geſangs Enſembles,

Humoriſten, Spiel- und GeſangsDuctte r.
Als künſtleriſch anerkannt durch die Preſſe: Leipzig, Hamburg,

Dresden, München 2c. Ausgezeichnet durch ein Kunſtatteſt des Königlichen
Conſervatoriums in Leipzig.

Entree 50 Pfg.

Concert

Anfang S Uhr.
Vorverkauf 40 Pfg. bei den Herren Steinbrecher Jaſ r und

Die ausgegebenen Abonnementsbillets haben mit 18 P g. AufPaul nMax Stoye.
ſchlag W

LELutſier- Jestspiel.
Die Proben am Montag und gFienstag Abend finden nicht im

„Prinz Carl“, ſondern im oberen Saale d (193HReichshofe-
ſtatt. Der Ort der ſpäteren Proben wird noch bekannt gegeben werden. An
meldungen von mitwirkenden Herren werden in den Proben entgegengenommen.

Singe-Academiöe.ſchule. „Tedtenfeſt Aufführung.

Herrn Profeſſor Reubke,

Dienstag, den 19. Okt., Abends
6 Uhr Uebung im Saale der Volks-

Anmeldungen neuer ſingender Mitglieder bei
Schillerſtr. 55, Vorm. 10--11 Uhr. (1931

Der Vorſtand.

e n 4r r v e e Td S re g. l ahgeer loſe
e z rStern n

e e s3 Veſnotrass S
r. 88. e

LitteraturKurse!
Am 15. Oktober beginnt der erste der im Anschluss an die Hallesche

Theater- und Redckunstschule eingerichteten

Lütteratanr-Ikurrse
Der Pfarrer Vogeler.über Der Schulmeiſter B. Wilm.„Oie deutsche Dichtung des XIX. Iahrhunderts.“ nen K. Vinllerrs

Ziel des Unterrichts ist die Verfeinerung des Geschmacks und die Erlangung Rautendelein, ein elbiſches
sinos tretffsicheren Urtheils über die zeitgonössisehe Dichtung durch Kritik und Weſen B. Rocco.
Annaiyse der zu bebandelnden poetischen Schöpfungen. Der Nicke Amann, ein Ele-

Wöchentlich findet eine Zusammenkunft für Damen und Herren (in getrennten mentaigeiſt G. Steinegg.

Oirkeln) statt. Ein Waldſchratt, fauAnmeldungen bis zum 15. Oktober erbeten. niſcher Waldgeiſt R. Matthias.
Rudolf Lorenz, Regisseur u. Schriftsteller

Karlstrasse 25, part.
Sprechzeit: 2—3 Uhr täglich. (172

t ee e x ä e Sof ſg
c

Konziliums C. Brandes
0 Leopold, Reichsfürſt J. Hildebrandt.

Prinzeſſin Eudora,
Nichte des Kaiſers M. Pivoda.

Heinrich,

Magda ſein Weib
Kinder beider
Die Nachbarin

Elfen,
Märchengrund iſt das h und

u o e n

Solide Qualitäten.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koech, Barfüsserstr. 20.

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Montag, den 11. Oktober

24. Vorſtellung. 20. Abonnements
Vorſtellung. Farbe gelb.

Erſtes Auftreten der dramatiſchen Sängerin
Frl. Alexandra GuraMitſchiner

von München.

Die iüicklim.
Große Oper in 5 Akten von E. Scribe.

Muſik von J. F. Halévy.Jn Se geſetzt vom Regiſſeur:

Georg Hartmann
Dirigent:Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Kaiſer Sigismund G. Steinegg.
Kardinal Johann von

Brogni, Präſident des

Ruggiero, Oberſchultheiß
von Konſtanz

Eleazar, ein Jude, Ju-
welier

L. Dingeldey.

A. Stritt a. G.
d. S.Recha, ſeine Tochter A. Guts Mit-

ſchiner a. G.
Albert, Offizier der kaiſer

lichen Leibwache T. Raven.
Ein Offizier
Ein AusruferKurfürſten, Edelherren und Edeldamen.
Ritter, Kardinale, Biſchöfe und Geiſtliche,

Rathsherren, Oſſiziere, Fahnenträger,
Herolde und Geharniſchte, Kaiſergarden,
Wachen, Pagen, Tänzer und Tänzerinnen,
Hausgenoſſen Elegzars, Weiber, Kinder,

Diener, Henker.
Jm 3. Akt

Pas de serieuse, arrangirt vonAdele Stahlberg-Wieſt, aus-
geführt von derſelben und dem Lorps de

ballet.

en on 6 Uhr.Anfang 7 Uhr. Ende 104 Uhr.
Dienstag, den 12. Oktober 1897:

25. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement.

21. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe weiß.

Mit neuer Ausſtattung an Dekorationen.
Novität! Zum 1. Male. Novität!?Die versunkcene Glocke.
Ein deutſches Märchen-Drama in 5 Akten

von Gerhart Hauptmann.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur:

Herrmann Wiſchhnſen.
Perſonen:

ein Glocken-
F. Ludwig.gießer

Arnold.G.
T. Paulmann.

H.
B.

Zwerge, Holzmännerchen. Der

ein Dorf an ſeinem Fuße.

Carl I oGa“ S
Nach dem 2. und 4. Akte finden längere

Pauſen ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 71/, Uhr. Ende 10 Ubr.

Aährzwirbach
ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körper

werth und Gehalt an Nährſalzen geeignet,
das Kind vor den Folgen fehlerhafter Er-
nährung zu ſchützen.

60 Pfg. in
a r Koch's Nährzwieback- labril

Herreuſtraße 1,

Prinz Carl.
zunahme und iſt durch ſeinen hohen Nähr- Konzerte be Deyerreighi hen

In Düten und Paqueten zu 10, 20, 30 und zur erſten Teele, alleinige Hypothek auf

ut gebautes
Feuertaxe zu 3 32 per Januar von

pünktlichem Zinszahl er geſucht.

Iwenaant vielvolligsto Auswahl.

Civile Preise.
Fort während Eingang von Neuheiten.

Costumes-Sammete

Weisse Seidenstoffe für Brautkleider. I lKlach auswärts grosse Mustercollectionen franco.

und FJola, excentriſche Burlesk-Komö-
dianten (ein Spaß im Panoptikum).
Frl. Alma BRergensson, ſchwediſch-
deutſche Liederſängerin. Die Geſchwiſter
Gottliehb,
Charakter-Duettiſten.

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

für Erdkunde.

h an ne e
Bruno freytag

Leipziger Strasse 100.

Prinz Carl.
Mittwoch, den 13. Oktober, Abends 8 Uhr

Großes Extra-Militär-Conrert
ausgeführt von der Kapelle des Königl. Sächſ. 8. Jnf.-Regts. Prinz
Johann Georg Nr. 107, unter perſönlicher Leitung des Kgl. Muſikdireltors

Herrn Walther.

Programm:
I. Theil. II. Theil.O J 5. Ouverture,, Tannhäuſer“, Wagner.Duverture Merene S 6. Concert, Demoll für Violine,

5 Tantaſ 2 m n o Dendelsſohn (vorgetragen von Herrn
worget von Herrn Kaiſer). 7. 9 Ruſſiſche Volkshymne für 4

4. Das Leben ein Tanuz, Walzer- Waldhörner, Wloff.Motive von J. Strauß- Vater, zu b) Chor der Scharwache, Gretry.
ſammengeſtellt von Kremſer. 8. „L'Hirondelle““, Bluette,

Gobbards.

IXI. Theil.
9. Waidmanns-Heil, Jagdfantaſie, Walther.

10. „„Spin, Spin“, Lied aus dem Schwediſchen, nach einer eſthländiſchen
Melodie für Orcheſter bearbeitet von Walther.

11. Fantaſie für Cornet à Piſton, Arban (vorgetragen von Herrn Mölle).
12. Drei Märſche a. Carmen, Bizet, b. Das Modell, Suppé, e. Hänſel

und Gretel, Humperdinck.

Entree 50 Vſs. Vorverkauf 40 Pfg. bei den Herren Steinbrecher
jasper und Herrn M. Stoye. Die noch ausſtehenden Abonnementsbillets
haben mit 15 Pfg. Aufſchlag Gültigkeit.

raul Haase.

t als Restaurant,
Königstrasse 4.

g: Schlachtefestgrün 9 VI Wernneisem
22zu ergehbenst einladetGarkenbau- Verein

Direktion: Richard Hubert.
Halle a. S.gen e ne u Sehnerſonen), ruſſiſche National-Geſangs- u

Tanz Geſellſchaft. Der Aegypter Foao Dienstag, den 12. Oktober,
Mama oo (der „Fakir von Hooln“), Abends 8 Uhr
Fantaſie-Eq uilibriſt und Zauberkünſtler. Monats Verſammlung

im „Rathskeller“.
Tages Ordnung:

Die Freire Truppe, Parterre Gym-

1. Vortrag des Herrn Prof. Dr. Taſchen

naſtiker mit ikariſchen Spielen. Fröres
Eugeène, Bravour-Cquilibriſten auf der

berg über „die Blutlaus und ihre
Verwandten.“

japaniſchen Leiter. Brothers Puek

2. Geſchäftliche Berathungen.
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

Der Vorſtand.

Alte Promenade 23,vis-à-vis Univerſität, herrſch. 1. Giage,

9 Zimmer ev. 10 Z., 2. Etage, 8 3.,1./10. Beſicht. nach Meld. beim Haus
mann 11--1 Uhr. Näh. Mühlweg 39.

Original Geſangs und
(1443

Verein

Sitzung am
Mittwoch, den 13. ds. Mts.,

um 8 Uhr
im Hotel zum „Kronprinzen.“ Bayerische

1. Vorberathung über das 2öjährigeJubiläum des Vereins. Zuugocehsen,
2. Vortrag des Unterzeichneten über

S der Pflanzen und Pugochsen,
iergeographie irehnor, Mastochsen,

Täglich [1729
Damen- Kapelle Ludwig.

50,000 Mark
Haus in guter Lage,

Adreſſen unter L. s. 11906 befördert(0ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.
Rudolf Mosse, Halle.

sowie 6--24 Monate alte

S Kälberaller Rassen
zu billigen Preisen Franuco

jeder Bahnstation
empfiehlt

Leopold Engelmann,
Weiden in Bayern. [9055

Von der Reise
zurück.

Dr. MeKus.
[(137

Rotalionsdruck und Verlag von Otto

Mäntel, Ialeialädehen Waren
in reizenden, neuen Facons

Special-Haus
wirklich preiswerth. Geschw. I oewendabl

49. Gr. Ulrichstrasse 40.
Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Montag,

Landedzeitung für die
Beilage zu Nr. 476 der Halleſchen Zeitung.

Provinz Sachſen und die angrenzenden
11. Oktober 1897

uzend Staaten.

Die Vorträge über das Bürgerliche
Geſetzbuch.

Jn einem gleich gut beſuchten zweiten Vortragsabend beendete
Herr Prof. Stammler die am Schluß des erſten begonnenen
Darlegungen über die Stellung der juriſtiſchen Per
ſönlichkeiten im neuen Geſetzbuch. Da, wie wir hören, die
Vorträge demnächſt im Druck erſcheinen, ſehen wir von einer aus-
führlichen Wiedergabe derſelben ab und wollen nur einiges allgemein
Tntereſſirende hervorheben.

Das Recht der Körperſchaften hat beim Zuſtandekommen des
ganzen Bürgerlichen Geſetzbuches eine entſcheidende Frage geſpielt.
Bisher unterſchied man drei Syſteme, nach welchen ſolche entſtehen
konnten nach gemeinem Recht durch eigenen Beſchluß, 2) nach
altpreußiſchem durch Konzeſſion und 3) nach neuzeitlichem durch Er
füllung gewiſſer Normativbeſtimmungen. Nach dem GeſetzBuch er
hält ein Verein, deſſen Zweck auf einen wirthſchaftlichen
Geſchäftsbetrieb gerichtet, in Ermangelung beſonderer reichsgeſetzlicher
Vorſchriften Rechtsfähigkeit durch ſtaatliche Verleihung, und
zwar ſteht dieſe dem betr. Bundesſtaat zu, in deſſen Gediet
der Verein ſeinen Sitz hat (vergl. G.-B. S 22). Warum unterliegt nun
ein Verein dem „Konzeſſionsſyſtem“ oder was heißt es, wirthſchaft
lichen Zwecken dienen Das Entſcheidende iſt hier, daß ein Betrieb
vorliegt, welcher auf Gelderwerb gerichtet iſt. Demgegenüber erhält
ein Verein, deſſen Zweck nicht auf einen wirthſchaftlichen
Geſchäftsbetrieb gerichtet iſt, Rechtsfähigkeit durch Ein
tragung in das Vereinsregiſter des zuſtändigen Amts

erichtes (G.-B. S 21), als welches dasjenige gilt, in deſſen Bezirk der
Verein gleichzeitig ſeinen Sitz bez. ſeine Verwaltung hat. Die Ein
tragung erfolgt nur, wenn die Mitgliederzahl mindeſtens 7 beträgt,
und iſt von dem Vorſtand zu beantragen. Zweck, Name und Sitz desVereins iſt anzugeben. Die formelle Richtigkeit der Anmeldung

unterliegt der Prüfung des Amtsgerichtes. Unter Zugrundelegung
des S 138 kann dieſes die Eintragung eines Vereins, deſſen Zwecke
gegen die guten Sitten verſtoßen, verweigern. egen einen zurück
weiſenden Beſchluß findet die ſofortige Beſchwerde nach den Vor-
ſchriften der C.-P.-O. ſtatt 60, 2). Hat das Amtsgericht keinen
Grund zur Zurückweiſung, dann erfolgt die Mittheilung an die
zuſtändige Verwaltungsbehörde, deren einmaliger Einſpruch im Wege
des Verwaltungsſtreitverfahrens oder, wo ein ſolches nicht beſteht,
im Wege des Rekurſes nach Maßgabe der 88 20 und 21
der G. O. angefochten werden kann. Auf die Gründe, welche die
Verwaltungsbehörde veranlaſſen können, ihrerſeits Einſpruch zu er
heben, hier näher einzugehen würde zu weit führen (vgl. G.-B.
8 61, 2). Die Eintragung ſelbſt in das Vereinsregiſter erfolgt erſt,
falls kein Einſpruch erhoben bzw. ein erhobener aufgeheben iſt, nach
einer 6wöchentlichen Friſt vom Tage der Mittheilung des Amts
gerichis an die Verwaltungsbehörde an gerechnet. Mit der Eintragung
in das Vereinsregiſter, welches einen öffentlichen Charakter, wie z. B. das
Grundbuch har, erhält der Verein den Zuſatz „eingetragener Verein“
und iſt damit rechtsfähig. Auf Vereine, die nicht rechtsfähig ſind,
finden die Vorſchriften über die Geſellſchaft Anwendung. Der „ein
getragene Verein“ kann entweder durch Auflöſung oder durch Ent
ziehung der Rechtsfähigkeit enden, und zwar geſchieht erſteres durch
Beſchluß der Mitglieder, letzteres durch Eröffnung des Konkurſes oder
das Einſchreiten der Verwaltungsbehörde. Jn jedem Falle iſt die
Thatſache in das Vereinsregiſter einzutragen, und zwar ſind bei
Auflöſung der Vorſtand, beim Einſchreiten der Behörde dieſe ſelbſt
zur Anzeige verpflichtet. Die Beſtimmungen über das Vermögen
des Vereins bei der Auflöſung ſind dem bisherigen Recht gegenüber
nicht verändert. Verwaltung und Verfaſſung werden eingehend im
Geſetzbuch geregelt.

Jm Weiteren ging der Herr Vortragende des Näheren auf den
im S 35 des Geſetzbuches gebrauchten Ausdruck „Sonderrecht“
ein. Die Frage, wie kann ein Verein über Gerechtſame ſeiner Mit
glieder rerfügen, und umgekehrt, wie kann ein Mitglied gegen Be-
ſchlüſſe eines Vereins auftreten, ſpielt z. B. eine große Rolle in
unſerem Verſicherungsweſen. (Anfechtbarkeit der Policen! Kriegs-
verſicherung!) Auch das ſonſtige Vereinsleben wird dadurch berührt.
Wir werden darauf gelegentlich zurückkommen.

Bezüglich der Frage der Haſtung für Vertreter und Gehülfen
bemerkt der S 31 des Geſetzbuches, daß der Verein für den Schaden,
den ein Vorſtand oder ein verfaſſungsmäßig berufener Vertreter ver-
urſacht habe, haftet. Dieſe Vorſchrift findet auch auf den Fiskus,
ſowie die Körperſchaften, Stiftungen und Anſtalten des öffentlichen
Rechts entſprechende Anwendung.

Von den Vereinen unterſcheiden ſich die Stiftungen. Eine
ſolche kann nur durch Verleihung und zwar von Seiten eines
Bundesſtaates, falls aber die Stiftung ihren Sitz nicht in einem
ſolchen haben ſoll von Seiten des Bundesrathes den Charakter einer
juriſtiſchen Perſon erhalten. Eine Körvperſchaft iſt eine Vereinigung zu
dem Range einer juriſtiſchen Perſon durch Vereinsvertrag, der Rechte
und Pflichten der Mitglieder unter einander regelt, bei Stiftungen
beſteht ein ſolcher nicht.

Beim Kapitel „Sachen“ wies der Herr Redner zunächſt auf den
Sprachgebrauch des Geſetzbuches hin, ging dann zu den Arten und
e een, ſowie zur Klarlegung der Begriffe, Haupt und Neben-
achen über.

Ueber das Kapitel Der Bürgerliche Rechtsverkehr“
werden wir im folgenden Referat berichten.

valleſche Lokalnachrichten vom 11. Oktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet,

Jnbelfeier der Fraucke'ſcheun Stiftungen. Zu einer
weileren Beſprechung über die Betheiligung der ehemaligen
Realſchüler der Francke ſchen Stiftungen in der An-
fang Juli k. Js. ſtattfindenden Feier des 200jährigen Beſtehens der
Geſammtanſtalt findet übermorgen, Mittwoch, Abend
8 Uhr wieder eine Verſammlung früherer Zöglinge der er-
wähnten Schule im Weinzimmer des Rathskeller-Reſtaurants ſtatt.
Außer der Einladung zu dieſer Beſprechung verſendet der Jubiläums-
Ausſchuß der ehem. Realſchüler jetzt auch an alle einſtigen Schul
kameraden, deren Adreſſen ihm bekannt geworden ſind, ein Rund-
ſchreiben, in welchem davon Kenntniß gegeben wird, daß anläßlich
der Jubelfeier eine feſtliche Vereinigung der alten Real-
n des Halleſchen Waiſenhauſes geplant iſt, bei der
offentlich recht viele der jetzt in alle Welt zerſtreuten Schul-

Kameraden ſich zuſammenfinden werden. Außerdem aber wird beab-
ſichtigt, an dem Jubeltage der Stiftungen der Realſchule und damit
zugleich der Geſammtanſtalt eine Feſtgabe darzubringen. Dieſelbe
ſoll beſtehen in der Herſtellung und Uebergabe von Bildniſſen der
verſtorbenen erſten Direktoren der Realſchule Ziemann und

die zu ehrendem Andenken an dieſe beiden Männer im
Schulhauſe angebracht werden ſollen, ferner in einem Betrage zur

Verſtärkung des vorhandenen Fonds für Bücherprämien an tüchtige
Schüler, und wenn möglich endlich in einem Stipendien-Fonds,
deſſen Verwendung dem Beſchluß einer ſpäteren Verſammlung vor
behalten iſt. Beiträge für dieſe Feſtgabe ſind an Herrn Kaufmann
Karl Werther in Halle, Marktplatz 20, weitere Adreſſen che
maliger Realſchüler an Herrn Rentier F. Otto hierſelbſt, Königs
ſtraße 92, einzuſenden.

Vereinigung mitteldeutſcher Pſychiater und Neu
rologen. Wie uns mitgetheilt wird, tagt am 23. u. 24. Ifd. Mts.
in unſerer Stadt die II. Verſammlung mitteldeutſcher Pſychiater
und Reurologen. Laut Pregramm ſoll am Sonnabend den
23. Oktober von 8 Uhr Abends an im Grand d De 72

olgenden aggeſellige Vereinigung ſtattfinden. Den darau

Vormittags 9 Uhr beginnt die erſte Sitzung in der pfychiatriſchen
und Nervenklinik, Mühlrain Nr. 7, Nachmittags 1 Uhr die zweite
Sitzung und um 5 Uhr im Grand Hotel Bode das Feſtmahl. Den
Verhandlungen liegt folgende Tagesordnung zu Grunde: I. Geh.
Med. Rath Prof. Dr. His (LLeipzig): Demonſtration,
2. Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Joll y (Berlin): Thema vorbehalten.
3. Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Flechſig (Leipzig): Ueber die
Lokaliſation pſychiſcher Krankheitserſcheinungen, 4. Prof. Dr. Hi tz i g
(Halle): Zur Lehre von den periodiſchen Pſychoſen, 5. Prof.
Dr. Mendel (VBerlin): Ueber Zwangsvorſtellungen, 6. Prof.
Dr. Ziehen (Jena): Ueber Jntelligenzdefekt, 7. Oberarzt
Dr. Ganſer (Dresden): Ueber eine beſondere Form des hyſteriſchen
Dämmerzuſtandes, 8. Privatdozent Dr. Held (Leipzig): Ueber die
Verbindungsweiſe der Nervenzellen, 9. Hofrath Prof Dr. Bins-
wanger (Jena): Ueber die Behandlung der Erſchöpfungspſychoſen
mit Bakteriengiften, 10. Privatdozent Dr. Matthes (Jena): Ueber
Rückenmarcksveränderungen bei perniziöſer Anämie, 11. Dr. Steg
mann (Jena): Ueber Stoffwechſelunterſuchungen bei Neuraſthenien
und 12. Prof. Dr. Wollenberg (Halle) Zur Lehre von der
Chorea.

Jm Verein der Bienenväter für Halle und Umgegend
ſprach geſtern Nachmittag Herr Buchbindermeiſter Löbeling über:
„Rathſchläge bei der Einwinterung.“ Der Vortragende
rinpfahl folgende Punkte zu beachten 1. Man wintere nur ſtarke
und weiſelrichtige Völker ein. 2. Dieſelben müſſen mit ausreichendem
geſundem Futter (20--25 Pfd.) verſehen ſein, Tannen, Fichten,
Raps und Zwiebelhonig müſſen entfernt werden, weil dieſe Honig
arten ſteinhart werden. Den Bienen iſt es durchaus unmöglich, ſolchen
Honig zu löſen, und ſie verhungern bei demſelben. 3. Zur Ueber-
winterung gehört eine warme Wohnung. Die Fluglöcher dürfen
nicht zu ſehr verengt werden, damit die Luftzirkulation nicht beein
trächtigt wird. 4. Die BVienen dürfen in ihrer Winterruhe
durchaus nicht geſtört werden, darum ſorge der Bienenzüchter,
daß ſeine Völker während des Winters nicht durch Mäuſe,
Vögel oder Erſchütterungen beunruhigt werden. 5. Um im Früh-
jahre weiſelloſen Völkern zu Hilfe kommen zu können, nehme man
einige Reſerveköniginnen mit in den Winter. Dieſelben laſſen ſich
im Honigraum bequem überwintern. Hierauf referirte Herr Lehrer
Haberkorn über: „Betäubungs mittel und welchen
Werth haben dieſelben für die Jmkerei?“ Referent
empfahl zur Betäubung Boviſt, Schießpulver, Aether, Chlor und be
ſonders Salpeterpapier. Um ein Volk zu betäuben, genügt ein Streifen
von 75 em Länge und 3 em Breite. Dieſer wird ſpiralförmig auf
einen alten Teller gelegt, angezündet und der Stock darauf geſchloſſen.
Nach wenigen Minuten fallen ſämmtliche Bienen aus den Waben-
gaſſen in die Sohle des Stockes, erwachen aber ebenſo ſchnell wieder.
Das Betäuben bringt dem Bienenzüchter weſentliche Vortheile
und Erleichterungen. Die betäublen Bienen' können anderen Völkern
ohne Weiteres zur Verſtärkung beigegeben werden, ein betäubtes
Volk kann an einen anderen Ort geſtellt werden, denn die erwachen-
den Bienen werden vom fremden Volke willig angenommen und
kehren nicht auf ihren alten Stand zurück, weil ſie durch die
Betäubung ihren Ortsſinn verloren haben. Jrgend-
welche ſchädliche Einwirkungen auf die Geſundheit der Bienen ſind
dabei nicht beobachtet werden.

Luther-Feſtſpiel. Die Proben werden heute und morgen
Abend nicht im „Prinz Karl“, ſondern im oberen Saale des „Reichs
hofes“ abgehalten. Der Ort der ſpäteren Proben wird deninächſt
bekannt gegeben werden.

Der Stolze'ſche Stenographenbund Sachſen Anhalt
ließ anläßlich ſeiner am 9. und 10. d. M. in Staßfurt abge
haltenen Verſammlung durch ſeinen Vorſtand dem Herrn Lehrer
L. Puff- Halle eine in Aquarellmalerei künſileriſch ausgeführte
Adreſſe folgenden Wortlauts überreichen: „Herrn Lehrer L. Puff
in Halle a. S., als dem langjährigen Leiter unſeres Bundes ſprechen
wir in gerechter Würdigung ſeiner Verdienſte um die Stolze'ſche
Stenographie im Allgemeinen, wie für den Bund Sachſen-Anhalt im
Beſonderen unſeren aufrichtigſten Dank aus. Wir geben dabei dem
Wunſche Ausdruck, daß es ihm vergönnt ſein möge, noch recht lange
in ungeſchwächter Körver- und Geiſtesfriſche der Stenographie weiter
ſeinen Fleiß, ſein Wiſſen und ſeine fruchtbare Thätigkeit zu widmen.
er Stolze'ſche Stenographenvund Sachſen Anhalt. J. A.:

Stark.
Jm „Prinz Karl“ wird am nächſten Mittwoch Abend Herr

Muſikdirektor Walther aus Leipzig wieder ein Konzert veranſtalten.
Wie wir gehört haben, hat Herr Walther ſein Muſikkorps wieder
mit mehreren vortrefflichen Soliſten ausgeſtattet, und man kann des-
halb erwarten, daß uns Meiſter Walther wieder neue freudige
Ueberraſchungen auf muſikaliſchem Gebiete darbieten wird. Mit
beſonderen Vergnügen haben wir auch vernommen, daß auch während
des Winterhalbjahres Herr Walther, ſowie Herr Kapitän, der
Leiter der Kapelle des Jnf.-Regts. Nr. 179, uns allwöchentlich mit
ihren Kunſtleiſtungen erfreuen werden, und es wird darum das be
liebte Ctabliſſement des Herrn Haaſe gewiß den bereits errungenen
guten Ruf in beſter Weiſe zu rechtfertigen vermögen.

Für die durch Waſſersnoth Geſchädigten in der Provinz
Sachſen ſind uns von Fräulein B. hierſelbſt, am Sonn
abend Nachmittag noch Mk. 50 zugegangen, über welchen Betrag wir
hiermit nachträglich dankend quittiren. Die Geſammtſumme der von
Mrieſg aevnelten Spenden hat demnach die Höhe von Mk. 12 050
erreicht.

Fahret nicht mit offenem Munde? Es iſt geradezu
ſtaunenerregend, wie viele Radfahrer und insbeſondere junge Leute
man mit offenem Munde daher fahren ſieht, als ſeien ſie hungrige
oder nach Luft ſchnappende Fiſche. Da iſt es denn gar nicht
wunderbar, wenn alte Klatſchblaſen ſich finden, die jede katarrhaliſche
Afſektion und Athmungsorgane ihres Lieblings auf das Radfahren
zurückführen ſie denken nicht daran, daß dieſer „Liebling“ ſich
Huſten, Heiſerkeit, Luftröhrenentzündung, und wie dieſe niedlichen
Sachen ſonſt noch heißen mögen, lediglich durch das unvorſchrifts
mäßige Athmen durch den Mund, ſtatt durch die Naſe, zugezogen
hat. Merkt man nach einer Fahrt, daß die Athmungsorgane nicht
ganz in Ordnung ſind, ſo kann man den ſicheren Schluß aus dieſen
Irſcheinungen ziehen, daß Herz und Lungen überanſtrengt worden
ſind und daß es nun an der Zeit iſt, derartigen Unfug ſofort einzu
ſtellen. Zahlreich von ärztlicher Seite angeſtellte Verſuche haben er-
geben, daß man keinerlei Herzaffektion zu befürchten hat, wenn man
ſtets mit geſchloſſenem Munde und in vernünftigen Tempo dahinfährt.
Der vernünftige Radfahrer ſaugt die Luft nur durch die Naſe ein
d führt ſie den Lungen in entſprechend vorgewärmtem Zu
tande zu.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben au:
Herzſchwäche 5, Nierenentzündung 1, Schwäche 4, Gehirnhaut-
entzündung 2, Rippenfellentzündung 2, Herzſchlag 1, Altersſchwäche l,
Lungenentzündung 2, Herzfehler 2, an den Foigen ſchwerer Ver
letzungen 1, Darmkrebs 1, Abzehrung 1, Darmkatarrh 1, Krämpfen
Brechdurchfall 2, perniciöſer Anämie 1, ulceröſem Naſenkakarrh 1,
Maſern 2, Scharlach 1, Brand des rechten Fußes 1, Diphtherie 3,
Diabetes 2, Rückenmarksleiden 1, Lungentuberkuloſe 6, Bronchitis 1,
Oberarmfraktur 1, Magenkrebs 1, durch Ertrinken in der Saale 2,
in Summa 50 Perſonen, darunter 4 in hieſigen Krankenanſtalten
verſtorbene Ortsfremde.

Unfalls Chronik. Die leidige Unſitte, Obſtreſte forkzu
werfen, hat wieder einen Unfall herbeigeführt. Der Arbeiter Eduard
Schul tz aus Merſeburg glitt auf einem ſolchen aus und ſtürzte
mehrere Stufen ſo unglücklich herab, daß er einen Bruch des linken
Oberarmes erlitt. Als der Händler Georg Macowiez aus
Arnſtadt einen Wagen beſteigen wollte, trieb der Geſchirrfülner die Pferde
an und M. kam zu Fall. Er erlitt einen Bruch der linken Knieſcheide, Ver

ſtauchung des rechten Fußes und Bruch des Unterkiefers. Der Schloſſer
Fritz Wehrmann zu Buckau erhielt infolge einer unglücklichen
Verwechslung von zwei ihm völlig fremden Leuten ſo gewaltige
Fauſt reſp. Stockhiebe, daß er ohnmächtig zu Boden ſank und außer
verſchiedenen Quetſchwunden einen Schlüſſelbeinbruch erlitt. Das.
Dienſtmädchen Amalie Nietſch mann aus Wörmlitz glitt im
Kuhſtall aus und ſtürzte ſo unglücklich hin, daß ſie einen Bruch der
linken Knieſcheibe erlitt. Die Verunglückten ſind in die Klinik
aufgenommen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Romeo und Juli a.) Es kann immer

beobachtet werden, daß der Vertreter des Romeo, der noch nicht auf
der Höhe ſeiner künſtleriſchen Entwickelung ſteht, in zu glühenden,
leidenſchaftlichen Farben malt, während die Sentimentale in den
erſten Jahren ihrer ſchauſpieleriſchen Laufbahn die Julia meiſt zu
ſanft und milde und beſcheiden darſtellt. Das liegt im Naturell
ſowohl wie in der bei uns ſeit Jahrhunderten geübten Verſchiedenheit
in der Erziehung der Geſchlechter. Frl. Rocco, deren Aeußeres
uns eine außerordentlich ſympathiſche Julia zeigte, hat dieſe Rolle
am Sonnabend wohl zum erſtenmale geſpielt. Sie war daher ein
ſittig-artiges Mägdelein, das herzbrechend weinen und herzinnig
lieben kann, aber von der ruückſichtsloſen Leidenſchaft,
dem ſprühenden Feuer der heißen Südländerin zunächſt noch
nur wenig ahnen läßt. Frl. Rocco, die ein ſchönes Talent
hat, muß ſich erſt noch von der Beſcheidenheit, welche
die jungen Damen unſerer Geſellſchaft ſo nett ziert, aber
auf die Bühne nicht taugt, mehr emanzipiren, ſie muß erſt ohne jedes
Bedenken und ohne jede Géne ihr innerſtes Herz und ihre innerſte
Seele unverhüllt zeigen, ihre Leidenſchaft aus den Feſſeln der
Convenienz und Etikette vollends loslöſen und mit der ganzen Wucht
der künſtleriſchen Ausdrucksmittel zur Darſtellung bringen, wenn ſie
eine wirkliche Künſtlerin werden, eine wirkliche Julia verkörpern will.
Es hat mich ſehr gefreut, bemerlen zu können, wie Frl. Rocco ihre
Rolle ſicher und zielbewußt angelegt hat, wie ſie aus dem naiven
Mädchen zur ahnungsvollen Jungfrau ſich entwickelt, die Luſt und
das Leid der Liebe kennen lernt und als wiſſendes Weib in den Tod
geht. Daß ihr noch manche Fehler unterlaufen, iſt freilich nicht zu
verkennen aber bei der Strebſamkeit dieſer liebenswürdigen
Schauſpielerin werden dieſelben ſicherlich bald verſchwinden,
und es wird hoffentlich nicht lange dauern, bis ſie die herrliche Figur
der Julia, dieſer holdeſten Verkörperung der ſinnlichen Liebe, ein
heitlich und ganz im Sinne des großen Dichters vor uns hinſtellen
kann. Auch in dem Kinde Julia muß ſchon der Kern zu all den
Charaktereigenſchaften liegen, die ſpäter mit ſo lapidarer Gewalt ſich
Bahn brechen aber Frl. Rocco war im erſten Akte eine ſchämige,
kleine Naive, die eher zur Koketterie, als zur wilden Leidenſchaftlich
keit hinneigte; und die bekannten Worte: „Jhr küßt recht nach der
Kunſt“ ſprach ſie, wie ein Luſtſpielbackfiſch, in beinahe humoriſtiſch
gefärbtem Tone. Mit dieſem Kuß aber weckt Romeo in dem Kinde
die Seele des Weibes auf, und im tiefſten, ſeligſten Liebes-
ſchauer müſſen die Worte geſprochen werden. Natürlich lagen
die beſten Szenen der jungen Künſtlerin in den
holden Liebesſchwärmereien der Julia, d. h. in der Balkonſzene des
zweiten Aktes und in der Morgenwachtſzene des vierten. Hier fand
Frl. Rocco entzückende Töne für ſüße Sehnſucht und ſchmeichelnde
Liebkoſung und erfüllte Seligkeit. Leider wurde die BValkonſzene
durch einen kleinen Gedächtnißfehler der Dame empfindlich geſtört,
indem ſie einige Theile der berühmten Schwurſzene vorweg nahm
und ihr Partner infolgedeſſen nachher das Stichwort nicht finden
konnte. So kamen wir leider um den Genuß einer der ſchönſten
Stellen des Dramas. Jn den letzten Akten hat die Vertreterin der
Julia ſchon an ſich keinen leichten Stand. Den jugendlichen Shake-
ſpeare hat hier nicht ſelten ſein Kunſtinſtinkt im Stiche gelaſſen, indem
er die ſüßeſten Worte echter Liebe und die glühendſten Ausbrüche
wahrſter Leidenſchaft in hohle Phraſen und Spitzfindigkeiten verklauſulirte,
die gar zu leicht die Darſtellerin zum ſeelenloſen Pathos verführen.
Frl. Rocco hütete ſich zwar im allgemeinen vor dieſem Fehler, aber
ſie wußte auch die Shakeſpeareſchen Mängel nicht recht zu verdecken,
ſie deklamirte ſchlecht und recht dieſe Stellen herunter. Soll ich nach
der Darſtellung der Julia mein Urtheil über Frl. Rocco zuſammen
faſſen, ſo zweifle ich nicht daran, daß wir hier ein junges künſtleriſches
Talent haben, das, mit reichen äußerlichen Anlagen ausgeſtattet, uns
bei tüchtigem Streben noch viel Schönes und Erfreuliches darbieten
wird. Auch Herrn Ludwigs Romeo iſt noch in keiner Beziehung
inheitlich und ausgeglichen. Er iſt zu überſchwängiich in ſeiner

Leidenſchaft und weiß ſeine Kraft noch nicht zu bändigen aber iſt
es nicht ſchon eine Freude zu ſehen, daß Leidenſchaft und Kraft in
blühender Fülle vorhanden ſind? Wenn ſich Herr Ludwig erſt
mehr Ruhe und Maßhaltung angewöhnt haben wird, wird auch ſein
Romeo noch wirkungsvoller ſein. Vieles war auch jetzt ſchon von
köſtlicher Schönheit, beſonders natürlich da, wo gewaltiger Affekt
geboten erſcheint, wo der Künſtler ſo recht in Leidenſchaft ſchweigen kann.
So brachte die Verzweiflungsſzene in der Klauſe des Mönchs für Herrn
Ludwig den Höhepunkt des Abends; die Schlußſcene am Sarkophag ſchloß
ſich faſt ebenbürtig an. Auch das berauſchende Wonnegefühl des
jungen Liebhabers in der Balkonſcene kam mit ungeſtümer Gewalt
zum Ausdruck der hörbaren Seufzer freilich waren es gar zu viel.
Von den übrigen Mitwirkenden kann beſonders der gute, hilfreiche
Bruder Lorenzo unſeres tüchtigen Charakterdarſtellers, Herrn Vo-
geler, rühmend hervorgehoben werden die kleine Scene im vierten
Akt mit dem Frater Johannes, den Herr Finner nur ziemlich
dürftig ſpielte, war wohl gar nicht geprobt worden Wenigſtens
wußte hier Herr Vogel er weder aus noch ein. Den Grafen Paris
muß Herr Doſing chevaleresker und ſelbſtbewußter, den Tybalt
Herr Engelsdorff weniger vornehm geben Frl. Winkler
als Gräfin Capulet genügte, Frl. Paulmann fand
ſich mit der humoriſtiſchen Rolle der Amme nicht übel
ab. Sie brachte die prächtigen Pointen faſt alle
zur Geltung und wurde doch nirgends aufdringlich. Den Vater
Capulet hat Herr Steinegg gut gemeint, aber nicht gut geſpielt.
Denn der Alte ſoll wohl ein Polterer ſein, aber keineswegs ein Phi-
liſter, keineswegs eine komiſche Figur. Er iſt und bleibt einer der
Edelſten von Verona. Herr Mathias konnte in der Rolle des
Benvolio ſelbſt höhere Anſprüche wohl befriedigen, während der
Humor des Merknutio, den Herr Röhl ſpielte, nirgends aus dem
Charakter entſprang. Die geiſtige Ueberlegenheit dieſes witzigen Kopfes
kam dem Hörer nirgends zum Bewußtſein. Die kleineren Rollen
waren z. Th. gut, z. Th. minderwerthig beſetzt, der Comparſerie
mangelte es recht empfindlich an Leben und Bewegung. Das Zu
ſammenſpiel ließ noch mancherlei zu wünſchen übrig. Die Szenerie
des letzten Aktes bot anfänglich ein äußerſt ſtimmungsvolles Bild,
das aber bald dadurch geſtört wurde, daß das Feuer in den Pfannen
verloſch und penetranter Spiritusgeruch das ganze Haus erfüllte. Auch
die Morgenwachtſzene und die Balkonſzene waren ſehr hübſch arrangirt
in letzterer beſonders die Baumgruppen im Hintergrund. Der Balkon
4 war zu niedrig zum mindeſten muß das Geländer höher ſein.

m Sonnabend mußte Romeo mit vieler Mühe dahinſtreben, die
Hand ſeiner Julia nicht zu erfaſſen, ſodaß das reizende Spiel mit
dem Schleier recht unnatürlich ausſah. Die Palmen direkt unter
dem Balkon, die man ſo wie ſo vom Auditorium kaum ſehen kann,
bleiben beſſer fort; Romeos Hände kamen mit ihnen faſt ununter-
brochen in Berührung, wodurch ein fatales Geräuſch entſtand, da es
mit dem Raſcheln pon Papier eine verzweifelte Achnlideit hatte.

Aus dem Bnurean des Stadttheaters wird uns t
Als erſtes von den in Ausſicht genommenen Werken Gerhart Haupt
mann's geht morgen das Märchendrama „Die verſunkene
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Jo cke erſtmalig in Szene. Wohl das erfolgreichſte Werk des
Dichters, hat die „verſunkene Glocke“ am Deutſchen Theater in
Berlin ſchon über hundert Aufführungen erlebt, in Breslau ging es
ſchon üder 50 Mal in Szene, und dieſer Erfolg blieb dem Märchen
drama auch im Hoftheater zu Dresden, in der Hof-burg in Wien und auf allen übrigen Bühnen treu.
Der eigenartige Zauber der ganzen Dichtung und
die meiſterhaft behandelte Sprache wird auch hier dem Werke einen
vollen Erfolg ſichern. Jn Szene geſetzt wird „die verfunkene Glocke“
vom Operregiſſeur Wiſchhuſen, zwei neue Dekorationen, Bergwieſe im
Rieſegebirge und Felſenhöhle, ſind, erſtere vom Dekorationsmaler

Bukacz in Berlin, letztere vom Dekorationsmaler des Stadttheaters
W. Sterra gemalt worden. Die Vorſtellung findet im

bonnement ſtatt.

Zehnte Generalverſammlung des
Evangeliſchen Bundes.

im.
Crefeld, 9. Oktober.

Den Abſchluß des Mittwoch bildete ein öffentlicher Feſt
abend im großen Saale der Stadthalle, der wiederum ſchon lange
vor Beginn der Feſtlichkeit bis auf den letzten Platz beſetzt war.

Nachdem das Lutherlied, von der Feſtverſammlung ſtehend ge
ſungen, unter Orgel- und Poſaunenbegleitung durch den Saal gevrauſt war, ſeeißte der Vorſitzende, Pfarrer Lic. Everling (Cre-

feld) die Verſammellen und beleuchtete dabei in launiger Weiſe die
Angriffe, welche von der Crefelder ultramontanen Preſſe x die
Tagung des Evangeliſchen Bundes gerichtet worden ſind. Es folgte
eine Anſprache des Freiherrn v. Plettenberg-Mehrum über
die Bedeutung des Evangeliums und des deutſchen Proteſtantismus
für unſer Staatsleben. Der Redner ſchilderte in großen geſchicht
lichen Zügen die Entſtehung des Papſtthums und des heiligen
römiſchen Reiches deutſcher Nation, dem er als Gegenbild die Ent
wicklung des brandenburgiſch- preußiſchen Volkes und das neue
deutſche Reich unter einem proteſtantiſchen Kaiſer gegenüberſtellte.
Infolge des fortwährenden Andranges war inzwiſchen der an
grenzende Theaterſaal geöffnet worden, und ein Theil der Anſprachen
wurde nun auch dort gehalten. Jm Hauptſaale ſprach zu
nächſt Pfarrer Kremers (Kirchenbollenbach) und ſchilderte den
Ultramontanismus als die ſchwerſte Gefahr für unſer Volk. Jm
Nebenſaale redete Profeſſor D. Haupt (Halle) über den Un-
glauben als die größte Noth der Zeit, eine Anſprache, die
er auf allſeitigen Wunſch ſchon zu vorgerückter Zeit auch im Haupt
ſaale wiederholte. Außerdem ſprachen im Nebenſaale noch Pfarrer
Thümmel aus Altena, ein Bruder des Redners vom erſten Abend,
und Pfarrer Fikenſcher (Fürth), während im Hauptſaale Pfarrer
Hackenberg von Hottenbach als „Führer des rheiniſchen Armee
korps“ an ein Werk der Liebe erinnerte, das in Baden unternommen
worden iſt, den Bau eines evangeliſchen Diakoniſſenhauſes in Frei-
burg. Seine Worte fanden offene Herzen und Hände denn die
Sammlung zu Gunſten der Anſtalt ergab annähernd 1000 Mk.,was dem Jrerburger Pfarrer Dr. Haſen cle ver zu einer warmen

Dankesrede Anlaß gab.
Der Donnerstag Vormittag wurde durch eine geſchloſſene Mit

gliederverſammlung ausgefüllt, in welcher der Jahresbericht durch
den Generalſekretär Dr. g y-Halle erſtattet wurde und die inneren
Bundesangelegenheiten, Mittheilungen und Beſprechungen über die
Preſſe, die Ausgeſtaltung und Ausbreitung des Bundes zur Er
ledigung kamen. Jm Anſchluß daran fand noch eine Sitzung des
Geſammtvorſtandes mit den Abgeordneten der Zweigvereine ſtatt.
Pon dem Kongreß für innere Miſſion in Bremen iſt folgende
Antwort auf die an ihn gerichtete Begrüßung der General-Ver-
ſammlung des Evangeliſchen Bundes in Crefeld eingegangen

„Den brüderlichen Gruß dankbar erwidernd, wiſſen wir uns
eins mit Jhnen in dem Beſtreben, unſerem Volke das lautere
Evangelium zu erhalten, in dem wir das einzige Heilmittel für die
Schäden unſeres Volkslebens erblicken. Der 29. Kongreß für
innere Miſſion. Gaebel, Geh. Ober-Reg.-Rath.

Ein Feſtmahl am Nachmittag und ein geiſtliches Konzert
am Abend beendeten die zehnte Generalverſammlung des
Evangeliſchen Bundes, über deren äußerlich großartigen und innerlich

Verlauf unter allen Theilnehmern nur eine Stimme
rrſcht.

Vermiſchtes.
Geiſtesgeſtörtes Ehepaar. Aus Wiesbaden ſchreibt man:

Jn weiten Kreiſen unſerer Stadt hat das Schickſal eines beliebten
und anzeſehenen Ehepaares großes Aufſehen e Es iſt dies der
Major a. d. R. mit Gemahlin, welche hier eine Villa beſitzen. So
wohl der Major, welcher der Bruder eines bekannten Hiſtorien
Malers iſt, wie ſeine Frau litten in der letzten Zeit an Verfolgungs-
wahn. Beide glaubten ſich von einer großen Zahl gefährlicher Ein
brecher jede Nacht bedroht. Man ſtellte ihnen zu ihrer Beruhigung
wei Wächter zur Verfügung, aber in der Nacht ſchoß der
Najor auf dieſe beiden Leute, indem er ſie für Diebe hielt, glück

licherweiſe ohne zu treffen. Zuletzt gab der Major an, daß ſich die
Zahl ſeiner erfolger auf 50 belaufe; er ging immer
mit ſcharfgeladenem Revolver aus. Seinen geſellſchaftlichen Verkehr
ſetzte das Ehepaar indeſſen fort, nichts ließ bei ihm irgend welche
Störung des Verſtandes erkennen, nur blieb es bei ſeinen Be
hauptungen bezüglich der Einbrecher, die er alle einzeln ſchildernkonnte. Die Polizei ſah ein, daß es ſich bei dem Ehepaar nur um

eine fixe Jdee handelte, fand es aber gefährlich, ihm die Freiheit zu
laſſen, da der Major wiederholt ausſprach, daß er jeden der Ein
brecher auf der Straße erkennen und niederſchießen würde. Daxauf
wurde das Ehepaar nun aus einer größeren Geſellſchaft im Kur
hauſe, die hiervon verſtändigt war, nachdem man dem Major die
Waffen abgeliſtet hatte, nach einer benachbarten Jrrenanſtalt gebracht.
Der Polizeikommiſſar, ſowie ein Schutzmann, welche die Begleitung
bildeten, gaben vor, mit dem Paar nach der Villa zu fahren, um
die Wache dort zu übernehmen.

Von einer Frauenrevolte, die ſich in dem italieniſchen Städtchen
Arzicata abgeſpielt hat, ſchreibt man aus Mailand Die Urſache iſt
eine ſeltſame. Jm Frühjahr ſtarb der bisherige alte Pfarrherr. Eine
Abordnung von Arzicata wandte ſich an den zuſtändigen Biſchof von
Como mit der Bitte, den Caplan Riva, der ſchon vier Jahre am
Orte und ſehr beliebt war, zum zu ernennen. Der Biſchof
zögerte indeſſen aus verſchiedenen Gründen und ernannte zum vor
läufigen Nachfolger einen Caplan Jutozzi. Der Aermſte wird an den
Willkommen denken, den ſeine „geliebte Gemeinde“ ihm dereitete.
Kaum war er in's Pfarrhaus eingezogen, ſo erſchien eine Rotte von
500 Weibern, bewaffnet mit Knütteln, Heugabeln und ſonſt allerhand.
Nach einem heftigen Steinregen, dem zunächſt die Fenſter zum Opfer
fielen, wurde das Haus geſtürmt. Der neue Pfarrer konnte durch
ein Fenſter über den Hof entkommen und hatte ſolche Angſt, daß er
unverweilt weiterlief bis zur nahen Schweizergrenze. Nun wurde im
Hauſe Alles kurz und klein geſchlagen, die Hausthür herausgeriſſen,
durch den Ort geſchleppt und in einen Teich geworfen. Die Kirchen
ſchlüſſel wurden, nachdem die Frauen den Küſter unter vielen Püffen
gezwungen hatten, die Kirche zu ſchließen, dem Bürgermeiſter über
geben, der die Kirche durch Carabinieri bewachen läßt. Die Auf
regung iſt fortgeſetzt noch groß.

Das Perpetuum mohbile hat wieder einen armen Teufel um
den Verſtand gebracht. Die Beamten des Pariſer Nordbahnhofes
nahmen einen mit dem Zuge aus Deutſchland eintreffenden Reiſenden
feſt und führten ihn nach dem Commiſſariate. Der Unglückliche
bildete ſich ein, das Perpetuum wobile erfunden zu haben, und
war nach Paris gekommen, um ſeine Erfindung dem Präſidenten

Republik anzudieten. Nach reiflicher Ueberlegung ſagte er
ch jedo J in Frankreich die Erfinder nie ein Entgegenkommen

den Machthabern zu finden ver und ſo beſchloß er, nach
Deutſchland zu reiſen, um ſeine Entdeckung dem Kaiſer Wilhelm

machte ſich auch richtig nach Berlin auf
wurde er von patrioWeg. Aber mitten auf der Reiſe

J S

wiederkehrte

i ck, um die nöthigen Schritte zu unternehmen, vorFäſgenkertt e as führte
dann zu ſeiner Feſtnahme und Auslieferung an ſeine Familie zu

tiſchen erfaßt, und ernach
den Präſidenten der Republik vorgelaſſen zu werden.

Gewiſſensbiſſen

Grenoble.

Wetterbericht:.
W. Magdeburg, I11. Oktober.

Wetterbericht vom 11. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Während das Barometer geſtern Vormittag etwas ſtieg, da das
über Nordeuropa dahinziehende Depreſſionsgebiet im Entfernen
nach Oſten begriffen war, iſt ſeit dem Nachmittag ein erneutes
Fallen des Barometers eingetreten, indem eine neue Störung
ſich von Nordweſten nähert, die für die nächſten Tage die
Witterung beherrſchen und Regenfälle veranlaſſen wird. Der
hohe Druck dürfte wieder ganz nach dem Südweſten zurück rünge
werden. Das Wetter iſt zur Zeit meiſt wolkig bis trübe un
durchſchnittlich etwas wärmer.

Vorausfſichtliches Wetter am 12. Okt. Vorwiegend
wolkig bis trübe, windig, Regen, Temperatur zuerſt wenig
verändert, ſpäter etwas kälter.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 11. Oktober. Der Reichsbankdiskont iſt auf 52/0

der Lombardzinsfuß auf 6 erhöht.
Hamburg, 11. Oktober. Vor dem Landgericht begann

heute der Prozeß S den Redakteur des ſozialdemokratiſchen
„Echo“, Reinhold Stenzel, wegen Beleidigung des Königs vonBelgien. Der Strafantrag ſt von dem belgiſchen Gesandten

in Berlin im Auftrage der belgiſchen Regierung geſtellt.
Wien, 11. Oktober. Geſtern fand unter dem Vorſitz des

Kaiſers ein gemeinſamer Miniſterrath ſtatt.
Budapeſt, 11. Oktober. Die ungariſchen Aſſekuranzgeſell

ſchaften werden bei dem Miniſter des Jnnern und beim Abge
ordnetenhauſe ein Memorandum überreichen, worin gegen die
Dß das öſterreichiſche AſſekuranzRegulativ für die ungariſchen
Verſicherungsgeſellſchaften geſchaffene Situation proteſtirt und
um ſchnelle Abhilfe erſucht wird.

Lüttich, 11. Oktober. Jn der KryſtallwaarenFabrik
Val ſan Lambert brach geſtern Feuer aus, wodurch ein Theil
derſelben zerſtört wurde. Der Schaden wird auf 200 000 Fres.
veranſchlagt.

Kingston, 11. Oktober. Aus mehreren Ortſchaften von
Jamaica kommt die Meldung von mehreren Todes fällen
am gelben Fieber. Die Behörden treffen Vorſichtsmaß-
regeln gegen die Ausbreitung dieſer Krankheit.

Madrid, 11 Oktober. Marſchall Blanco wird ſich
am 15. Oktober von Cadir aus nach Havanna einſchiffen.
Der Generalkapitän von Portorico wird während der Zwiſchenzeit
auf Kuba das Jnterregnium weiter ausüben.

Petersburg, 11. Okt. Blättermeldungen zufolge iſt bei
Beſteigen des Arrarat durch Mitglieder des letzten Geologen-
kongreſſes einer derſelben, der Lehrer der Arzneikunde Stoeber
aus Wladikawka, ums Leben gekommen.

London, 11. Okt. Einer Statiſtik der „Jndian Office“
zufolge ſind bis jetzt durch die Kämpfe in Jndien 119
Mann, darunter 14 Offiziere getödtet, und 580 verwundet,
darunter 25 engliſche Offiziere.

London, 11. Oktober. Die „Dimes“ meldet aus Konſtan
tinopel, Tewfik Paſcha werde als türkiſcher Bevollmächtigter
an den Friedensſchlußverhandlungen theilnehmen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten
Die AktienMalzfabrik „Goldene Aue“ veröffentlicht in

vorliegender Nummer ihre Bilanz vom 31. Auguſt Ifd. J., worauf
wir Jntereſſenten hiermit verweiſen.

Börfe von Berlin vom II. Oktober,
Die Börſe hat bei Eröffnung die Diskonterhöhung der Reichs

bank ruhig aufgenommen, weil man auf dieſelbe vorbereitet war
im Ganzen herrſchte aber eine gedrückte Stimmung wegen der
ſchwachen Haltung des Fondsmarltes an den Pariſer und
Londoner Börſen. Jn Paris drückten Realiſirungen vom Sonn
abend und auch in London war der Rentenmarkt matt,
angeblich auf das Scheitern der Unterhandlung Sir Vincents für
die Jdemnitätsanleihe. Bahnen matt, der Verkehr geſtaltete ſich
chleppend. Hüttenaktien matt, Kohlenaktien zeigten Schwankungen.
Die Spekulation nahm in leitenden Banken und Montan-
werthen mehrfach Deckungen vor, die zu wxeſentlichen
Erholungen führten. Auch in Bahnen, namentlich in öſtlichen
deutſchen Getreidebahnen, ſowie Mittelmeerbahn fand bei Uebergang in
die zweite Börſenſtunde Aufwärtsbewegung ſtatt. Schifffahrtsaktien
ruhig. Transvaal matt. Truſt-Dynamit behauptet. Amerikaner
träge. Privatdiskont 4

Bericht aus der Laudwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 11. Oktober 1897.

Frucht Preis pro 100 kg
art Kreis gering mittel gut

m. Mt. Mt.Neuhaldens

eben S 17,50Aſchersleben 16,40 17,80 18,60
17,00 17,50 17,60ardelegen S 16,00 17,00Salzwedel 16,25 17,19 17,94e

en
Bitterfeld 16,00 17,50 18,00
Torgau 16,00 S 18,00Schweinitz S 16,47 17,65
déledärgo iStadtEilenburgWeizen Fferſeburgg 1600 1700 1830
tenfelz 15 17,15 75itz T 5Naumburg 15,00 16,00 17,00Sangerhauſen 16,50 17,00 17,50Mansfeld. Gbk. 15,50 17,00 17,50
Mansfeld.Seek. e 17,00 17,70Bernburg S a 16,80 17,60Erfurt 16,00 17,00 18,Langenſalza S 18,00 eWeißenſee 16,60Mühlhauſen 18,00 19,00Nordhauſen 2 16,50 17,50

Neuhaldens

leben 16959Aſchersleben 13,30 13/60
Halberſtadt 13,20 13Oſchersleben 13,00 123
Gardelegen 30 uSalzwedel 12,13 12,58 12Oſterburg 12,00 12,25 1260Stendal 12,50 13/00e 1379 13,50ittenberg 7Seit 13,13 eweini

Roggen Fiebenwerda 18,80 1390 1400
StadtEilenburg 13,25 13,50 14,50
Merſeburg 13,00 13,80 1450Weißenfels 13,55 13,90 14,30eitz 13,50 r 14,60aumburg 12,50 13,00 14,00Sangerhauſen 13,00 13,25 13,50WMangfeld. Gbk. 12,50 „20 15,00
Mansfeld. Seek. S 14,30Erfurt 14,50 15,25 16,00Langenſalza c 14,00Mahlhauſen S 13,60 14,00
Nordhauſen S 13,50 14,25
Calbe 17,50 18,50 2Aſchersleben 16,00 17,00 18,50alberſtadt 17,00 18,00 19,50ſchersleben 16,00 17,00 20,00
Bitterfeld s 17,60 aMerſeburg 15,00 16,00 20,00
enSangerhauſen.Gerſte [gfansſeld See 1750 18,60 18,80
Bernburg 7 18,40Cöthen s 2 17,60Erfurt 15,00 17,00 19,00Langenſalza 19,20Weißenſee 7 18,00 2Mühlhauſen 2 18,00Nordhauſen r 16,50 18,00
Neuhaldens-

leben v 1450Aſchersleben 13,50 14,50 15,00
Halberſtadt 14,00 14,50 14,80Oſchersleben 13,00 14,00 15,00
Gardelegen S 13,50 14,00Salzwedel 13,00 13,38 14,00
Oſterburg 12,50 12,75 13,50Stendal S 13,50 14,00Bitterfeld 13,00 14,20 15,00
Wittenberg 2 14,50 aSchweinitz e 12,50 SHafer Liebenwerda 12,90 13,00 13,10
Stadt Eilenburg 13,50 14,00 15,00
Merſeburg 13,00 14,00 15,00Weißenfels 13,63 14,25 1480Zeitz 13,50 13,80Naumburg 13,00 14,00 15,00Sangerhauſen 12,50 13,00 13,50Mansfeld. Gbk. S 14,00Erfurt 13,50 14,25 15,50Weißenſee 2 13,00Mühlhauſen a 13,20 13,80Nordhauſen o 13,00 13,50
Aſchersleben 28,00 32,00Halberſtadt 15,00 16,80 eOſchersleben 16,00 17,00 18,00
Gardelegen S e 16,00Salzwedel 14,00 14,50 18,00Stendal S 20,00Schweinitz S 24,00 26,00Vaee 16,00 1960 20,00Weißenfels cErbſen u 19,00 22,00Naumburg 18,00 e 19,00Mansfeld. Gbk. 18,90 a 24,00
Bernburg e 19,50Erkurt 16,00 19,00 21,00Mühlhauſen S 15,00 17,00Grafſchaft

Hohenſtein 7 16,00 20,00
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 9. Oktober

per 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“.

Weizen loko 135--186guter 184-186
geringer e 135--141Roggen loko 136 156,25guter inl. e 151 156,25
mitiler 139 142,50flammer 120Gerſte loko J 130 149Hafer loko 128 149oſtpr., weſtpor. 145 149
poſ. uckerm. 145 149
feinſter über Notizmitiler e 7 128 131geringer 119 120

Marktberichte.
Hamburg, 9. Oktbr.

at.
reiſe wegen, in engen Grenzen. Wir berechnen 142 163

ür 1000

letzten Tage für ſpätere Lieferungen etwas r Preiſe gemeldet,
t

Der g

aare echt ering
en.
ir de

de
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Palmkuchen Obgleich die Produktion der Harburger Fabriken e rr e Lbr ging iſt, wird dieſes Futtermittel etwas billiger ange e ren e e e e n Saevert. n o nPluto, Bergwert.t r b u r e Le éra 4 t e leihen Fa ren Coursnotirungen Kiſentahn Staum- u 5 Stann Juduftrie Sapiere. P n Ma Meenn W. 4 a
omm. Naſch. conv.. 102,25

wen ihre Preiſe weiter erhöht das Angebot iſt außerordentlich klein. der Berliner Vörſe Prioritäts- Ich 9.5. f. Anilinjadtt e ne t es o ehe Ftontanwerte u et

u e 95 n g. t 4 r 1000 kg ab Hamburg. vom II. Oktober 2 Uhr Nachmittags. Dre 157 Uügem Slektr. i wer e 3 2
aiskuchen. Von Amerika kommen wieder mehr Angebote, O Andalter Kodien u Sag Sr. Seaint... 7 12753 ortmund 61 184,75 W ür. Braunt. 7 127,20greiſbare Waare iſt indeſſen nayp. Wir vete nen I r28 Vreuſiſthe und deutſche Fonds Durch a a wenn Se e. igiz

Mark für 1000 kg ab Hambur g. Reisfuttermehl. Deutſche Neics Anleide l N ſ102,80 G RainzLudwigsdajen r do. Brauerei e 275,75 Sie Sintsite e i
Die r iſt unverändert. Wir berechnen 81 bis 87 Mk. c r 7 z do. Anton Srarwert u ſieh Schwarekooff 131, 23525für 10090 kg ab Hamburg. 3 96,90 o St.Pr. Berl. Slektricität Werte 13 236,00 2 Siemens-Glasindiftr i21 219.00Prenß h net konv. 3, 102,20 G ſipreutiſde subbaen 32 99,0 Bismarckhütte 15 222,50 G Staßfurt Chem. Fadr i s 00

a e e n e et deuck Prens. ön Anieiye-. 32 102,90 B Deſt l onifazius Bergwertk 2412, do. do. St. Pr. 7 1140,10erbericht 3 z r e 35,10 Tröuwiger Vapler 18 291.006Magdeburg, den 11 re W (Eig. Drabtdericht.) e r a B. de e c e ne San en
l o Neridionaltan. i onnersmarakbütte conso. 777 Weiteregeln Alkali 12 196,00Kornzucker ezel., von 20 Nohgzucker I. Vrodukt Tranfits Ja Mal e 2 Sgeſterff- Sag wette 83), 008 eiger Raſchinen 20 293/00

Zornuzucker excl., 889 Rdm. 9, 45 Hamburg 33 100,60 G Se in Eilenburger Kattun.Naserodntt exei., 759 Rend. 6,90-—7,45 per Oktober 8,75 G, 8,80 B. 392,75 Lurems. c Hnr. 1175 Fioetber Naſch.Ret.. STendenz ruhig. der Nov. 8,721 G 677 m wer ueeeh.:. i7e8 PSeiſentirchen Sergwert.. 13 9

b n gehe eben 2.. le 1055 r ace VethſelCourſeGem. Raffinadem. Fas 23,00 23,50 ver April Mai 917 i G, 922 v, zu 100/00 Sanada Paciſte Halleſche Maſchinen 40 530,50 8 ſe.Gem. Melis L. mit Fas 22,27 Stimmung: ſtetig. Hamb. Saat en 31205,00 B J Harpener Sergbau 8 150,10 Vrivatdiscont 41
Stimmung: ruhig do. Staats Ani. 1886 394 10 6 Bank- Actien. a D. P 8 6a Sdamr e 2 3Hamburg, den 11. Oktober. (Eig. Drahtbericht). Anslindiſche Fonds. Dividende 1896. ildebrandt Müdien u st. Sowen 100 Fr. 7208

Zuckermartt. Anfangsbericht. Rüben Rohzucker L. Produtt, Serliner Handels Gei. 9 l65,25 ördisdorfer Zuckerjabrik 4 I11,6- tal. Vlaz 100 2.. G 7656.75Baſis 880, Kendement, frei an Bord Hamdurg. Argent. Gold Anleide. 7325 Böorjen Handels Verein 51 00 Zauradütre etgreäb. oOktober 8,721 anuar 8,90. do. mnere do. 59 75 G Breslauer Disk. Bank s 1180 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 191,90 bz S Amſterdam 100 fl. lang [167.706G/2- Januar Tendenz rxuhig. 118,März 9. o7 i Griech. konſ. Goldrente 9 2690 6G do. Wechſel Bane. 107,70 Seopoldsdaller chen. Fadr 4 81,75 bz. G Belg. Plätz 100 Fr t. 80,1o8
8,50, Mai 9,20 do. NonovolAnleide 35,80 G Darmſtädter San 154,00 vuſe Tiean t 0 T ehe 37 5nit Ifd. Cpvs. Deutſche Dant 10 202.00 0. 0. Pr. 77 d. 1 Sitrl. g. 7do. Gold Ani. v. 1890 30.00 G do. Senoſſenſchaftsdane. 6 116,60 Nälzerei Wrede 6 04,59 Varis 100 Fr. tz. 80.80BAufangsConurſe vom 11. Oktober 1897, nene gar 2200 Dre i. e Bee l Wien He. W. 1008. tro 058

mitgetheilt von S. Schönlicht, Bantgeſchäft. Zenr el e l 2o. adgeſt. (10 [157/00 h.
Sredit 220,09 Buſchtiehrader 283, do. do. 1890. 6 95 00 Gatdaer Grund Creditbank 6 I1286,16Franzoſen h e Gotthard e e 347,40 do. Staats Eijeno.Odl. 5 90,90 do. zunge 4 1112,60om e ne n e e n Oeſterr. d e 4 (105 20 leeirciger Dant 9 119i, Schl C Ju 3 a h 7 do. apier-Rente 4 lDeutſche h Mittelmeer 190,60 do. Silber-Rente i 102,40 G geagdesg. t be go uß vurſe.
Dresdner 155,00 Italiener e e 92.90 Vort. Staats Anl., 88-—89 33,50 G Mitteldeutſche Treditbhank. 6 112,60 Tendenz: feſt.Darmſtadt o e eeeeeeeeeeseeee s 153,75 Ungarn 77 Numän. tund. b 102 50 G Nationalbant f. Deutſchland 81 145,25 32 Reichsanletde h u Kationalbank f. Deutſchland 145,10
Berl. Hande Is 164,75 Ruſſ. Noten 217 00 do. amort. 5 101. 0 B Oeſterreich. Kredit u 220,70 Jtal. Kenten h 93,00 Gotuttardbabn J 149,30Natio e e e 144 20 Hibernia h 122,00 do. do. 1891. 90.,90 G Preuß Boden Kredit 7 143,10 Ung. Soldrente e 103,25 Nariendurger l 83,00Laura e e 164,30 Gelſenkirchen 180 00 Ruſſ konſ. Anl, 1880er 4 102 99 G do. Centr. VodenKr. 9 172,25 Kuſſ Noten 237,00 Oftpreus. Süddahn 99,25D. e 91.50 arpener 186,40 Schweo. St.-Anieide i886 33 do. Hvp. B. (Spield.). 6 133,60 Convertirte Türken 22,10 DWarſchau- WienBochumer e 122,80 annenbanum 23390 do. 20. 1889 32 100 50 do. do. (Hüudner volle 12s,40 Buſchtierade? u Bochumer Gußſtadl 185,50
Mainzer e e Conſolidation h e e do. Hyp.PVfdbr. 1879. 4 1108,10 do. do. neue volle v. 95 7 Elbetoal Dortm. Union St. Pr. 91.00Marienbuxrger e eeeeeeee es 7 Tr e e e r Serbiſche e r e 93 9 B San v 8 r i Prinz HeinrichBahn I J Laurabütte 13e eeereeereeees e v e e e e h do. Nente 1884 65,0 chaffhauf ank Verein. 148, Berliner Handelsgeſell 4 arpener Ko len 0,00Lübeck. Süchener e eeegeeere es s 161,25 Packerfahrt 105,0) do. 49/0 Anl. v. 1896 5 J 7 Schleſiſcher Bant Verein 7 t 135,75 Deutſche Bane sei 202,50 en a ehe 192,00
El e Ungar. Gold Rente 100 ber 4 103,40 Hannov. Bod.-Cred.Pfdbrf. 38,102,25 Dresdner Sank 1655 25 rdd. 2Alovd 101,75Tendenz ſtill. do. do. m (un?ündbar bts 1904) Darmſtädter Bant 177 Hamb. Backet 110,001 09 edo. do.

Knaben Paletots,
Havelocs

e Bod. S e z toc, t

guter

alt
wirklich preiswerth.

Ausführung und
aren Stoffen

Special- haus
Geschw. I oewendahl

49. Gr. Ulrichstr. 49.gekannimathung.
Nachdem Zieſar durch Kleinbahn nach Vurg mitder ans ahn Verbindung erhalten hat, ſoll am

Donuerstag, den 4. November er.,einViehmarkt
(Rindvieh und Pferde)

in Zieſar abgehalten werden. Das hier und in der

breit als Genthiner Vieh bekannt. Käufer haben
Gelegenheit, direct von den Züchtern zu kaufen.

Standgeld wird nicht erhoben.
n den 7. Oetober 1897.

Der Magiſtrat.Gut ahgepreßte Rübenſchnitel

hat zur ſofortigen Lieferung billigſt abzug. ben

Zuckerfabrik Wallwitz.
Heute traf wieder ein großer Transport

prima Hreitenburger Milchvieh
ein, als hochtragende und nen milchende

S Kühe mit Kälbern, und ſtehen preiswerth
zum Verkauf.S. 9 ſiſſerling 9 Halle r (1934

Mittwoch, den 13. d. Mts., erhalte ich

ben he Arbertspferde.

Max Welseh.
Ausverkauf.

Vom 14. Oktober bis 20. Oktober wollen wir nachſtehende Artikel, die
die Foll Se deeee

Servietten,

ren wollen, zu den denkbar billigſten Preiſen, ſelbſt
aufen und zwar: weiße Piqués, ungerauht und

t. Weiße Cordbarchende, bunte Piquébarchende, weiſte Hemdentuche,
ugs, SatinsDowlas, Cablés. Damaſt-Vettzeuge,u Handtücher, Frottierſtoffe, Tiſchdecken, Portieren,

Möbelecerépes, feine weiße Bettlaken 2e. 2e. (1933
I laut r Sohn. Leipzigerſtr. 82.

Damaſt-Tafeltücher,

S junge
Zuchtbullen

eigener Aufzucht, von

Eltern, im Alter von bisdbu
Jahren, ſtehen 7 v Verkauf.

bei e i tz leer.
C. Daniels,4922)

St. Dampfmaſchine,
X s ſt desgl., 8, 4, 2 und Ipfd.
x Gasmotore, 2pfd. Petro-x izammotor Ceitſpinben h
X 4x und 1 Meter Orehlänge, Loch-

ſtanzen, rwinden, neue undebrauchte Transmiſſion, Lager,
X Riemenſcheiben, Feldſchmieden,
X BVaſſſins u. ſ. w. verkauft a
X I. Disentraut, Meckelſtr. 24.

Blaſen- u. Harnröhrenleiden
beilt ſchmerzlos ohne Ein-fpritzung in wenigen Tagen

San ten
Lehmann.

Jede Kapſel trägt die Jnitialen S
A. L. als Garantie für die Echt-

und enthält oſtind. Santalhokz-
Drei pro Flacon nur 2 Mark.

Berliner Capsules-Fabrik, Berlin 0.
J Zu haben i ins alle eke.

Umgegend maſſenhaft gezüchtete Vieh iſt weit und uns ſagen
Zur Cinrichtung, Führung und Ab-

ſchluß der Bücher, Anfertigung der
Steuererklärungen, Bücherreviſtonen unter
ſirengſter Verſchwiegenheit empfiehlt ſich

G. BRaessler,
Sylda bei Quenſtedt.

Verpachtung.

Die in Burgliebenauer r belegene
Wieſe von 11 ha 13 ar 6 qm ſoll vom
1. Januar 1898 ab auf 6 Jahre meiſt
bietend anderweit verpachtet werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf
Mittwoch, den 10. November d. Jsö.,

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Bureau, Dom 12, anberaumt.

Die Verpachtungs Bedingungen können
daſelbſt vorher eingeſehen werden.

Merſeburg, den 9. Oktober 1897.
Das Dom- Kapitel.

V. Diest.

Kiesbagger mit

Siebvorrichtung,
Erd und Sandbagger, mit Dampf und
für Hand arten zum e im Flußund in Grube be, offeriren diegrößeren Borger auch

leihweiſe
Orenstein Koppel,

Feldbahnwerke,
Leipzig, Parkhofſtraße 9.

NB. 1 gebrauchter Dampfbaggervorräthig. s
Düngegips u. Skrengips

für Stallungen, faſt chemiſch rein,
empfiehlt [1573

Gt. A. MüilIges,

[1422

Bekanntmachung.
Zur Aus! ooſung von Rentenbriefen und

Eichsfeldſchen Schuldverſchreibungen und
zur Vernichtung eingelöſter Rentenbriefe,
Schuldverſchreibungen und Zinsſcheine
haben mir einen Termin auf
Dienstag, den 16. November d. J.,

Vormittags 9 Uhr,
in unſerem Dienſtgebäude, Domplatz Nr. 1
hierſelbſt, angeſetzt, was wir mit Bezu

ſetzes vom 2. März 1850 hierdurch bekannt
machen.

Magdeburg, den 7. Oktober 1897.
Königliche Direktion

der Rentenbank für die Provinzen
Sachſen und Hannover.

Brauerei-Yerpachtung.
In unſerm konſumreichen Hermsdorf

ſoll die Gemeinde- Brauerei und Mälzerei
mit Keller auf 3 reſp. 6 Jahre verpachtet
werden. Dieſelbe, der Neuzeit entſprechend
gebaut, befindet ſich im beſten Zuſtande.
Der Verpachtungstermin iſt auf Sonntag,

den 31. Oktober d. e 3 Uhrim neuen Gaſthof geg. woſelbſt auch

die Pachtbedingungen bekannt gegeben
werden. Event. iſt auch der Verkauf der
Brauerei nicht ausgeſchloſſen.
Hermsdorf (S.Altenburg), 6. Dit. 1897.

C. Opel1924) Gemeindevorſteher.
Nehme die gegen Herrn Knauth in

z wis ausgeſprochene Beleidigung

zurück. K. I.
Offene und geſuchte S

Stellen.dſee von crikrena
iſt ſtets das für den Weiter- Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. S Ztg.“
Ich ſu zum Januar oder1. April 1898 einen äul empfohlenen

Hofmeiſter,
der Feld und Hofarbeit verſteht.

Amtsrath Faber,
1918) Kreiſchau b. Torgau.

VerwalterGeſuqh.
Ein nicht zu junger Verwalter findet

ſofort Stellung. ehalt 360 Mark.
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt.

Oberinſpektor Sehmidt,
1951)] Cölleda (Thüringen).

Zum baldigſten Antritt findet ein ver
heiratheter, beſt empfohlener

Hofaufſeher
mit guter Handſchrift Stellung auf dem
Rittergut Leimbach bei Querfurt. (1926

Suche für 1898 Stellung als
Aufſeher

(zur Landarbeit) mit 30--100 Leuten.
Auch ſtelle ich jede gewünſchte Zahl mit
und ohne Aufſeher. Offerten sub
P. S. 57760 an Maasenstein cGipswerk Sangerhanſen.
Vogler A. G Halle.

Led. herrſch. Kutſcher, Offizierburſche
geweſen, im Beſitz vorzügl. Zeugniſſe
von beſſeren Herrſchaften, ſucht ſofort
Stelle. Offerten erbeten

BReau, Gr. Märkerſtraße
LehrlingsGeſuch.
Per 1. April 1898 ſuchen wir einen

J rSe g o mit guterauf S 41 und 47 des RentenbankGe I. r S Schulbildung
Einj.-Freiw.- Zeugniß erwünſcht. (1807

Runge Corte.
Für meine Tochter, welche das Seminar

beſucht, ſuche ich in guter Familie

I ensiom
mit Familienanſchluß vom 14. d. Mts. ab.
Adreſſen mit Preisangaben in der Exped.
dieſer Zeitung unter Z. I1919 erbeten.

Als Geſellſchafterin
und Stütze ſuche ich zum November ein
gebildetes Fräulein, das in allen praktiſchen
und feineren Hand und Hausarbeiten ge-

übt iſt, gut vorleſen kann und auch ge
diegene Kochkenntniſſe beſitzt. Perſönliche
Vorſtellung oder ſchriftliches Anerb. mit
ZeugnißAbſchriften, Bild und Gehalts-

anſprüchen. (188Frau Julius Blanceke,
Merſeburg, Villa Blaucke.

Suche zum ſofottigen Antritt eine ehr-
liche, zuverläſſ. Wirthſchafterin in mittl.

welche gut bürgerlich kochen kann,
Erfahrung in der Milch u. Viehwirthſchaft
beſitzt u. die Aufſicht mutter oſer Kinder
zu übernehmen hat, bei gut. m Gehalt.

Adr. erbitte „poſtlag. Pretlin a. d. Elbeunter A. U. 21“ niederzulegen. v

Fränlein
als Stütze der Hausfrau geſucht.

Marquardt, Fabrikbeſitzer,
1928) Remda i. Th.

Perfekte

R öcelhni
für Privatklinik wird ſofort geſucht.

Adreſſe zu erfragen in der Expedition

dieſer Zeitung. ;1915
Eine Wirthſchaftsmamſell in jüng.

Jahren. gut empfoblen, wird I. Nov.
Vorſtellung nöthig.

Rittgt. Vurg Liebenan b. Döllnitz

Dienſtmädchen

für Küche und Haus geſucht. Lohn 55 Thlr.
Marquarädt, Fabrikbeſitzer,192 a Dy. ehe

Wohnung
Die erſte Etage Dorotheenſtr. 15,beſtehend aus 6 heizbaren ZJimmern, Küche

Speiſekammer, Mädsenlemmer und Zu

(i9 l fväter zu vermiethen.behör, iſt zum I. Jannar 1598 oder
11803

adt 4 u e e 4e 3 re uS W
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Reichhaltige Auswahl durch täglichen Ein-

gang von Neuheiten in allen erschienenen KleiderstoffenArten Von e vurqh d

vwilligere reinwolline von 90 Pf. der Meter bis zu den nochreinsten 7,50 MK. der Meter. r
Jackets, Kragen, Capes, Radmäntel, Abendmäntel daun1949) zu villigsten Preisen (Krimmer- Kragen von 10 MK. an). när. Steinett 80. IIgIJe a. S. Wilhelm Neue, Hoffieferant, Halle a. S. er. Stenetr 8o.

Fernspr. 521.
Stadttheater Repertoire Erfurt vom 12.--16. Oktober.Bilanz am 31. August 1897. em d m Oktober Tag. Farbe VorſtellungM. A. T eAn Grundstüecks- Conto 20 900 Per Actien-Capital-Conto 400 000 12. Dienstag braun Der Bibliothekar. Redaktiou Gebüude- Conto 252675.96 M ypotheken- Conto 130000 DHalle,Abschreibung 6 375.96 246 300 m Dividenden-Gonto 390Aaschinen-Conto 5152.42 n r 2 s 18. Mittwoch roth Der Freiſchütz.Abschreibung 4072.42 54080 r v 33866 27 224 (96 9Utensilien-CGonto 4054.11 Gewinn- Vortrag von 3. 5Abvsehrebung 1283.78 2770 33 Roh- Gewinn 64600184 88 14. Donnerstag grün Don Juan. eſtern J

m Säeke- Conto 5 697.13 Hiervon ab nebenstehende 60 568.54 S aAbsehreibung 2397.13 3 300 Abschreibungen 16 680.60 15 it b Des Meeres und der anzt Freitag ge Liebe Wellen. Lm Bahngleis Conto 17 233,17 bleiben 43 887 94 definitivAbsehreibung 1 433.17 15 800 Anſichtm Brunnen- Conto 8 118.14 16. Sonnabend braun Nanon. EinberüAbschroibung 1 118.14 7 000 bisherigVersicherungs-Prämien-Conto 2126 50 LooſungBEBrweiterungsbau-Conto 27 B e. vorlagew Weehsel-Oonto h erurtW 6 3 8 rinv ventar ſeiGerste- Conto 87921 34 S l k ſt-L tt tagsfeConto-Corrent-Conto, Debitoren 109035 62 ch eſiſche Muſt z 0 erur r
von ge75775 75 zum Bau der Feſthalle für die Schleſiſchen Muſtkfeſte in Görlitz, nächſten

Ge m en m 28 d n v S de n dwinne und 1 Prämie. Ziehung der 1. Klaſſe am 20. un eiheDevet Gewinn unch Verlust Conto per 31. August 1897. Oredit- 21. Oktober 1897 hierzu 7606 Gewinne im Geſammlwerthe R z o

m n h e n von 162 000 Mk., Hauptgewinne i. W. von 40000, mit einA 2 Per Gewinn Vort 1895/96 56 Den cm an iſt. ſon Löhnen und Gehältern 22 95 er Gewinn- Vortrag von 5/9606 is ei 1. 6,60 Mk. einſchl. ReichsBetriebsunkosten 26 478 155 „Bruttogewinn an Malz inel. Nebenproducte 125 698 69 Preis eines ganzen Loofes Krelie W. einſt 9 ſehr
m Zinsen 16339 72 Acekerp acht. 264 Preis eines halben Looſes zur 1. Klaſſe 3,30 Mk. einſchl. Reichs perioden Abschreibungen 16 680 60 ſtempelabgabe. x nicht en Gewinn r 43 887 94 Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg. für d

Kossleben, den 11. September 1897. 2 eimar m otterie. d Verſt
ga en JActien-Malz fabrik Goldene Aue, Hart und Schiußzichung vom Le Dezember 18972. teeuges

n Zur Verlooſung kommen 8000 Gewinue i. W. von CivilkaDer Aufsichtsrath. 50060 Mk. Hauptgewinne i. W. von 50000, 10000 Mk. 2e.
Th. Reinbrecht. Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Gewinnliſte 30 richtDie in der heutigen Generalversammlung auf 724 pro Actie festgesetzte Dividende gelangt an der Casse des Bank- daß ei

verein Artern, Spröngerts, Büchner Co., Artern, gegen Vorlegung des entsprechenden Dividendenscheines

zur Auszahlung 7Rossleben, den 6. October 1897. SActien-Ialz fabrik Goldene AueDer Vorstamcdl. e1916) Herm. Voss. I ren 7 9 ere e o 00 ſ rHöhe 6 Privat Mädchens Il 6 Schulbücher, Ziehung 6.--11. Dezember 1897. am
2 Fen nd ebrantſt Belltg et 16870 Geldgewinne mit 575 000 Mk., Hauptge in Bvon Emma Seydlitz, Karlstrasse 15. Joh. Luoius, Gr. Ulrichſtr 35, I winne: 100 000, 30060, 25 000 Mt. e. S über

Schmanfang des Winterbalbjahres: Ecke der Alten Promenade S Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. extra.

Donnerstag, den 14. October, 10 Uhr. Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen eAufnahme der neuen Schülerinnen um 9 Uhr. Diamant- und Nachnahme) die e uAnmeldungen für die Klassen 10--1 (in letzterer für erwachsene schwarze c Bein- Expedition der Halleſchen Zeitung“
junge Mädchen Theilnahme an einzelnen Unterrichtsfächern) nehme In en le g. h 87 eich von Montag d. 11. Octbr. an in meiner Wohnung Gütchenstr. 5, II., e aus veſter h Halle a. S., Leipzigerſtraße 87. S

12 Uhr geg. ie Vors in: m z Fu 12 Uhr entgegen. Die Vorsteherin: E. Seydlitz w ongl. Vicogne e e
Ftädtische Oberrealschule. n e e eu rößen für Damen Bei der heute ſtattgehabten achten Verlooſung unſerer 59 Theilſchuld- ita 180 6 el a 80 l 6. und Kinder e relvnngen wurden in Gemäßheit des S 6 der Anleihebedingungen folgende

Das Winterſemeſter beginnt Donnerstag, den 14. Oktober d. Js., früh ummern gezogenS Uhr, mit der Aufnahmeprüfung der r Schüler. H. Schnee Nachf. Litt. A Nr. 58 132 174 207 208 242 251 266 571. 9 St. à A. 1000.
Anmeldungen nimmt täglich (außer Sonntags) 11-12 Uhr entgegen A. Fbermann, Litt. B Nr. 3 162 191 250 406 552 677 814 974 1000 1094 1169

1271] Der Direktor Dr. II. Schotten. Strumpfwaaren Fabrikation, ken r Butſtändig: e eDie Michgeliscoeten umfaſſen die Klaſſen Sexta bis Obertertia einſchließlich J Halle a. S., Gr. Steinſtraße 84. verlooſt per 2. Januar 1897 e B. Nr. 24. 1/500.

e J Die Rückzahlung der die vorſtehenden Nummern tragenden SchuldverſchreibungenH erfolgt am 2. Jannar 1888 gegen Rückgabe derſelben, ſowie der dazu gehörigenu u u Neumarkt Pischhalle vom 1. Juli 1898 an fälligen Zinsſcheine und Talons mit einem Aufgeld von 5*
S bei der Mitteldeutſchen Creditbank in Berlin und bei den HerrenDie Prüfung und Aufnahme der angemeldeten Schüler findet Donnners- Geiſtſtrafze 33. Becker Co. in Leipzig.

tag, den 14. Oktober, Vormittags 9 Uhr, ſtatt. Tauf- und Jmpſſcheine, Berlin, den 1. Oktober 1897.das letzte Schulzeugniß ſind vorzulegen. Heute friſche Eisſchleie Pfd. 75 Pfg.,Rektorat der Latina. We wt Pfd. 60 Pfg., Flußaal I Eintracht
Täglich friſchen Schellfiſch, Cabliau, Braunkohlenwerke und Briketfabriken.Staatlich genehmigte Unterrichts Anstalt Schollen, ehe e See J. Werwinghorr. (1530

zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.- Examen u a Bunte Spree
sowie ür alle Klassen höherer Lehranstalten. Flundern, Rauchdorſch, Rauchaal,

Dr. II. Krause in alle a. s., Heinriehstr. 14. Neunaugen,Pension. Programm. Schulanfang den 14. Oktober. (487 Ja ismarckheringe, Rollmöpſe.
Billigſte en gros- Preiſe.

Wiſdhagen sche frauen-Industrie- und Fort-
bildungsschule nebst Seminar für Hand- Perlzwiebeln

arg 00 Mark iir Hausfrauen zum Einmachen, dasTöchtoerpensionat. e r Monat (5 n 290 Bit Gehe ar
Sprechst. v. II--2 Uhr. Frau E. Gehrts-Wildhagen. Rittergut Neuhaus1569) bei Paupitzſch (Delitzſch).

o u. M als
Kräuter-Thee, Rus s. Knöterich(Polygonum avic.) ist ein e Hausmittel bei allenEr krankungen d. Luſtwe e. Dieses durch seine wirksamen Kigenschaſten bekannte Kraut gedeiht

in einzelnen Oistricten Russlands, wo es eine Röhe bis zu 1Mete rerreicht, nicht zu verwechsein
mit dem in deutschiand wachsenden Knöterich. Wer ſaher an e In frränren- Bron-
chial-) Katarrh, Taungenspitezen-4 ffoetionen, Kehlkopfteiden, Astlima, Athemnoth,
Braistheklde mm Hrsten, Heiserkeit, Blithusten eie. ete. leidet, namentlich aber der-
jenige, welcher d. Keim z. Tengenschrioindeecht in sich vormutet, verlange u. herelte sich den
Absud dieses Kräuterthees, welcher o cht in Packet. à T Marehb. Erust eidemnun, Lie-
denhburg a. ar. orhüliſiehisi. a rochuren m. ärztieh. Aeusserungen u. Mttesten gratis.

Bilſigste Bezugsquelle in Anzug, Paletots und Beinkleidern für Herrengarderobe,
Anfertigung nach Maass binnen kürzester Zeit, guter Sitz wird verbürgt. W

Geſertigte Anzüge und Winterüberzieher von 36 Mark an, Beinkleider von 10 Mark an.
er. Aen 52. all a. S. Wilhelm Neue, Halle a. S. r. Aen 22

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87.
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